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MWwsiiWIl des Mtzlsiid-LMlisesI
Je mehr sich der Entrüstungslärm großer , kleiner

uns kleinster Ententemänner in Genua legt , desto
klarer erkennt man, daß Deutschland mit dem Abschluß
des Rußlandvertrages keine Illoyalität  began¬
gen hat , sondern daß es ein Gebot der Selbsterhaltung
dazu bestimmte. Die Erklärungen des Ministerial¬
direktors v. Maltzabn  vor deutschen Pressevertretern
rn Genua beweisen zudem, daß Deutschland die En¬
tente auch auf das bündigste davon unterrichtet hat,
daß ihre Sonderbesprechungen mit der russischen Dele¬
gation deutsche Sicherungsmaßnahmen zur Folge
haben werden. Maltzcrhns Erklärungen zeigen, wie die
Entente die ganze Regelung mit Rußland als Spezial¬
geschäft für sich betrieb . Sollten doch alle Schulden
und Entschädigungen, die etwa für Deutschland aus der
Regelung mit den Russen abfallen würden , einfach
unter den Artikel 116 des Versailler Vertrages fallen.
Das heißt, Deutschland hätte davon nichts bekommen,
die Summen wären nicht einmal für Reparations-
Zwecke gutgeschrieben worden, sondern Rußland hätte
sie sozusagen als deutsche Reparation in Anspruch ge¬
nommen und die Entente Hätte nach Gutdünken über
sie verfügt . Weiterbin sollten die Unternehmungen,
die am 1. März 1917 auf russischem Gebiet bestanden,
als solche betrachtet werden, die von Rußland infolge
der vorgenommenen Sozialisierung entschädigt werden
müssen. Diese Unternehmungen sollten Wiedererstehen
und in der Hauptsache das russische Geschäft in die
Hand nehmen. Da die deutschen Unternehmungen vor¬
her durch die zaristische Regierung licmidiert doorden
waren , so fiele setzt die deutsche Industrie ganz aus.
Schließlich sah das Londoner Memorandum weiterhin
vor . daß alle vor dem 1. September 1917 in Rußland
vollzogenen Expropriationen in Kraft bleiben sollten.
Dabei handelte es sich nur um deutsche, höchstens noch
um österreichische Unternehmungen . Deutschland wäre
also auch hier völlig leer ausgegangen . Es ist klar , >
daß unter solchen Umständen Deutschland gar nicht an¬
ders handeln konnte, wenn seine Beauftragten in
Genua sich nicht schwer gegen die Interessen ihres Lan¬
des versündigen wollten.

Man hätte es einem so gewiegten und vorsichtigen
Diplomaten wie Lloyd George eigentlich nicht zuge¬
traut daß er als erster seinen Namen unter die Note
der Alliierten ges-tzt hat . Diese Note ist nämlich nach
Form und Inba .lt so ungeschickt, daß nur die Über¬
raschung und der Zorn der Alliierten ihre Absendung
einigermaßen erklärt . Die Folaen sind denn auch
keinesmeas mi-meblieben. Zunächst haben die Neu¬
tralen sich mit Recht dagegen verwahrt , daß eine Gruppe
der Konferenzteilnehmer eroenmöcktia über den Aus¬
schluß eines anderen gleichberechtigten Teilnehmers
aus einer Kommission entscheidet, in die dieser durch
die Vollsitzung gewählt worden ist. Allerdings haben
die Absender der Ententenote diesem Einwand dadurch
im voraus die Spitze abaeboqen . daß sie den Hinaus-
wurf Deutschlands nicht selbst Vornahmen, sondern der
deutschen Delegation ihr Ausscheiden anheimstellten.
Aber das ändert in der Hauptsache nichts cm der Un¬
möglichkeit eines derartigen Vorgehens auf einer inter¬
nationalen Konferenz, auf der den Einaeladenen aus¬
drücklich volle Gleichberechtigung garantiert ist.

Die Leitung der deutschen Delegation ist dadurch in
eine so günstige Lage gebracht worden, daß ihr die
Antwort wesentlich erleichtert worden ist. Sie kann
einfach erwidern , daß sie keineswegs beabsichtig«, auf
eine weitere Teilnahme an der Diskussion über die
AZirtschaftsverhandlungen mit Rußland zu verzichten
und daß hierzu auib keinerlei Grund vorhanden ist,
weil das deutsch-russische Abkommen ja ausdrücklich auf
die von Rußland mit anderen Staaten zu treffenden
Vereinbarungen Bezug nimmt . Die Antwort kann
ferner erklären , daß der deutsche Vertreter durch die
Vollsitzung der Konferenz in die Kommission gewählt
worden ist und keine Veranlassung hat . aus dieser aus¬
zuscheiden. so lange die Vollsitzung ihre Entscheidung
richt geändert hat.

Sie wird endlich die Entente , darauf Hinweisen
müssen, daß gerade sie es ist. die durch diese Note eine
der Bedingungen der Konferenz, nämlich die des Ver-
Handelns unter Gleichberechtigten verletzt hat und da¬
durch. wie es in der Note wörtlich heißt : „Den Geist
gegenseitigen Vertrauens zerstört, der für die inter¬
nationale Zusammenarbeit unerläßlich ist."

Die Leiter der Entente scheinen inzwischen selbst
zu der Erkenntnis gelangt zu sein, daß sie mit ihrer
Rote ihr Ziel , die Deutschen zum Verlassen der Kon¬
ferenz zu veranlassen und dann ohne diese weiterzu¬
verhandeln . keineswegs erreicht, daß sie vielmehr durch
die zu scharfe Note die Lage Deutschlands wesentlich er¬
leichtert haben. Sie .haben infolgedessen inzwischen

mündliche Vermittlungsbesprechungen eingeleitet , die
zwischen Dr . W i r t h, Dr . Rathenau und Lloyd
George  stattfanden , aber vorläufig noch zu keinem
Ergebnis geführt haben.

Indessen hat Deutschland in der Hauptfrage bereits
einen Sieg errungen . Die jnriftischen Sachverständigen
der Alliierten sind nämlich nach eingehender Prüfung
zu dem Ergebnis gelangt , daß in dem deutsch-russischen
Abkommen keine Verletzung des Friedensvertrages
liege. Wenn Deutschland den Vertrag mit Rußland
abgeschlossen hat , so hat es damit nichts anderes getan,
als was die Vertreter der Entente in Genua auch zu
tun beabsichtigen. Deutschland hat mit den Russen ver¬
handelt . und da die Entente nicht wollte , daß diese
Verhandlungen in ihrer Gegenwart erfolgten , so wur¬
den sie eben abne die Entente zu Ende geführt . Der
einzige Unterschied zwischen den Derbandlungen
Deutschlands und der Entente mit den Russen besteht
darin , daß Deutschland schneller zu einem Ergebnis
gekommen ist als die Alliierten , und daß sein Vertrag
bereits unterzeichnet ist. während die Alliierten noch
in Verhandlungen stehen, von denen durchaus nicht
sicher ist, ob sie auch zu einem günstigen Ergebnis
führen werden?

Die deutsche Antwort.
v Srmia . 20. Avril fDraötmeldung unseres Sonder¬

berichterstatters .) Di - Antwort der deutschen Delegation
aus die Note der Alliierten und der Kleinen Entente wird
beute überreicht werden Di« aemnnsome Beratung der
deutschen Delegation und der Sachverständigen , die ur¬
sprünglich auf vormittags , daun auf 5 Ubr nachmittags an
gesetzt war mubtr aus abends verschoben werden Die e n t -
scheidende Sitzung  der engeren Kommission. ,n der
dir endgültige Tert sistciestellt werden soll, wird kaum vor
Mitternacht beginnen können. .Diese Verschiebungen wurden
bedingt durch die ununterbrochenen Sitzungen der verschie¬
denen Dersönlichkeitcn.

V. Genua . 20. Avril . lDrabtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters .) Die Besprechungen  in der deutschen
Delegation über die Lage baben bereit , gestern mittag um
12 Ubr ihren Anfang genommen und dauerten in den
späten Abendstunden noch an . Innerhalb der deutschen Dele¬
gation ist die Meinung über den Vertrag und über die
Antwort  an die Alliierten eine « « teilte.  Einzelne
Delegierten sind mit dem Abschluß des Vertrages nickt ein¬
verstanden. wäbrend andere mit ibm zufrieden find und er¬
klären . daß Deutschland ibn unter keinen Umständen
rückgängig macken dürfe.  Inzwischen verbanden
Dr . Ratbenau  fortwäbrend mit T s chi t s che r i n. um
sich über die Meinung der russischen Delegation bezüglich des
Ausschlußes der deutschen Delegation von den künftigen
Verbandtungen über die russische Frage durch eine Gruppe
der Konferenzmächte zu v«rständia «n.

W. T.-B. Genua . 20. Avril . Gestern abend fand eine
Sitzung  der in Genua anwesenden Mitglieder der
Reicksresierung  statt in der über die durch die Note
der Signatarmächte entstandene Lage beraten wurde . Im
Anschluß bieran fand eine Sitzung der Sachverstän¬
digen  statt . In dieser Sitzung gaben der Reichskanz¬
ler  und ReiLsminister Dr . Ratbenau  ein Bild der po¬
litischen Lage.

U. Genua . 20. April . lDrabtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters .) Reichskanzler Dr . Wirtb  erklärte be¬
reits gestern vormittag dem englischen Premier-
minister,  die deutsche Delegation müsse bedauern wenn
sie mit den anderen Delegationen in Widerspruch geraten
lei. Bevor ste jedoch auf die Not« der Alliierten antworren
lönne . müsse ste stch mit den Russen in Verbindung
setzen. Llo"d George erklärt « stch damit einverstanden gav
aber dem Wunsche Ausdruck, daß die Antwort -nach Möglich¬
keit noch im Laufe des Vormittags in leine Hände gelangen
soll.

II . Genu ». 20. Avril . lDrabtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters .) Wie ich au« zuverlässiger Quelle erfabre.
soll die deutsche Antwortnote wabrend der Nacht fertig
gestellt  worden sein und im Laufe des beutigen Vormit¬
tages d«m Präsidenten der Konferenz übergeben werden . Es
itt amunebmen . daß die deutsche Delegation in der Note
gegen den Vorwurf der Verletzung der Beschlüsse von
Cannes vrote st irren  wird . Ratbenau  wird in der
Note seinerseits erklären , daß er in der vergangenen Woche
mebrere Male mit Lloyd George  in Verbindung zu
kommen versuchte, obne daß iedoch leine Bemühungen von
Erfolg begleitet gewesen waren . Ferner wird die deutsche
Delegation daoesen Protest einlegen . daß eine Eruvve der
auf der Konferenz vertretenen Staaten versucht, sie von den
künftigen Verbandlungen über die russisch« Frage auszu-
sckließen. und man wird den Vorschlag machen, den deutsch-
russischen Vertrag vor das Plenum der Konferenz
zu bringen . Auf diese Weile könnte der Fall eintreten daß
der Vertrag als Bali» für die weiteren Verhandlungen mit
Rußland dient . _

Die Setzner des Vertrages an der Arbeit.
Ü.  Genua . 20. Avril lDrabtmeldung unseres Sonder-

veriLtersiatters .) Der .Lavaro " meldet in seiner beutigen
Morgenausgabe , saß zwilchen England und Frank¬
reich  einerleit ; und den niLtb )llchewikilck>en Revubliken
Ukraine . Georgien  usw . anderseits wichtige Ver¬
handlungen  stattgefunden haben , um diele Revubliken
a<»en den deutsch - russtichen Vertrag anfziibetzen. Dies«
Revubliken sollen .stch verpflichten, den Versailler Vertrag
anzuerkenuen. ivezrell den Artikel 1l6 . der von Deutschland
Revarationen an Rußland fordert . Diese Republiken sollen
dieses Reckt dann an die Alliierten abtragen.

Es ist auzunebmen . daß diele Information des italie¬
nischen Blattes au» englischer oder iranLölischer Quelle
itpnunt.

Zur Vorgeschichte des Vertrags.
Br . Berlin . 20. Avril . lEig . Drabtbericht .) Von zu¬

ständiger Seit « erfahren wir folgende Eiurelbeiten über die
Vorgeschichtedes deutich-russilcken Vertrages:
- . . Am  Freitagabend erschien Herr Eiannini  beim
Reichskanzler, um ibm im Aufträge des italienischen
Ministers des Äußern Sckanzer Mitteilungen über den
Stand der Verbandlungen der einladenden Mächte mit den
Russin zu machen. Er erklärte , es sii für die einladenden
Machte von Wert zu erfabreu . welche Stellungnahme die
deutsche„Delegation zu den Verhandlungen einnehme , die
einen günstigen Verlauf versprächen. Die Besprechung, an
der Reichsminister Dr . Ratbenau.  Staatssekretär
Simons  und Freiherr von Maltzabn  teilnahmen.
dauerte von 11 bis 12 Ubr nachts . Herr Giannini  er¬
klärte auch, daß am Donnerstag und Freitag ein Gedanken¬
austausch mit den Russen stattgefunden hätte , um deren
Stellungnahme zu dem Londoner Memorandum kennen zu
lernen . Man habe sich zunächst mit den russischen Schul¬
den und Forderungen  beschäftigt , über die von Ruß¬
land anerkannten Vorkriegsschulden, und die Forderungen
Rußlands an die Entente aus den Unternehmungen D«ne-
kins. Koltickaks usw. Man einigte sich dabin . daß die Kriegs¬
schulden und die Forderungen an die Entente ausgerechnet
werden sollen. Ein cventl Saldo zugunsten Rußlands soll
ocsteben bleiben . Für die Vorkriegsschulden der Russen
sollten,Obligationen ausaegeben werden . Für die durch die
Sozialisterung entstandenen Schulden sollte ein Ersatz durch
bOtabrige Konzessionen geschaffen werden . Eine Herausgabe
wziallsterter Unternehmungen sollte nickt erfolgen . Hierbei
erklärte Minister Ratbenau . Deutschland  sii unter
diesen Umstanden an den Vorgängen desinteressiert,
da me -Abmachungen obne Deutschland getrofsin seien. Dar
Londoner Memorandum sii in drei Punkten für Deutschland
unannebmbar . Eianutni deutete an . daß keinerlei Möglich-
>eit mr eine Änderung des Memorandums gegeben sii.
worauf Miniiter Ratbenau ibm zu versieben gab . daß wir
uns dann nach anderen Sicherungen umseben müßten . Dem¬
nach ist sistzultellen. vaß

1. die Verhandlungen der Westmächte mit den Russin
nabe vor dem Abschlüsse standen:

2 daß die aus dem Londoner Memorandum sich er¬
gebenden schweren Nachteile für Deutschland nickt beseitigtwurden'
. b. daß die Information durch Herrn Eiannini lediglich

«ne Aufforderung zum Beitritt Deutschlands zu einem Ab-
kcmmen darstsllen sollte, auf das Deutschland keinen Einflußmebr baben konnte.
- kkenua. 20. Avril . lDrabtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters .) Der Leiter der Ostabteilung des Auswär-
tigen Amtes . Ministerialdirektor v. Maltzabn.  gab
Pressevertretern eine lanaere Erklärung über die Entstehung
bis deutsch-russischen Vertrages ab . aus der wir folgenderbervorbeben'

Als man der deutschen Delegation das Londoner Memo-
randum vorlegte , haben wir sofort kundgetan , daß davon
5 Dünkte für uns unannebmbar  leien . Der erste
Punkt war der Artikel 6. der aus d«r gemäß Artikel 5 festzn-
stellenden Liaurdationslumme all« Schulden und Entschä-
diaungen aufnimmt , die der § 116 des Versailler Vertrages
„uorstebt. . Dies bedeutet nüchtern betrachtet kurz ausaedrückt.
oaß Deutschland Rußland oder wahrscheinlich noch einen
Drrtten . der an die Stelle Rußlands zur Eintreibung dieser
Kredite getreten wäre fi'ir die Kriegsentschädigungen , die
Rußland auf Grund des Versailler Vertrages batte fordern
könne,:, batte zur Verfügung sieben müssen.
gi  ? r  ? roe ‘te Dunkt . der unannehmbar war . wäre der
Artikel der 2. Beilage nach dem alle industriellen und
andere Unternebmungen . dl« am 1. März 1917 sich auf
russischem Gebiet« bemnden und unter der Leitung eines
ausländischen Verwaltungsrates oder einer ausländischen
Leitung standen. als ausländische Un ler¬
ne  b m ung  e n hätten betrachtet werden sollen. Da zu
diesem Zeitpunkt infolge des Krieges kein Unternehmen in
Rußland , irgendwie deutsches Beanitenversonal aufweisen
kr nie. so käme dies praktisch dem Ausschluß der
? aus dem Kreise derjenigen ausländischen In¬
dustriellen in Rußland gleich, dl« ein« besondere Behandlungler Sowietreaierung erfahren sollen.
- «, dritte Punkt war der Artikel 15 der 2. Beilage der
festsitzte. daß alle vor dem 1. September 1017 in Rußland
vollzogenen Ervrovriationen  in Kraft bleiben sollen.
Diese Enteignungen treffen aus dem gleichen Grunde wsi
oben fast ausschließlich deutsche Unternebmungen.

Wir haben , so subr Herr v. Maltzabn fort , obwobl uns
diese Bedingungen ungeheuerlich Vorkommen mußten zu¬
nächst davon abgesehen Protest dagegen einzulegen . In einer
Unterredung mit einem Mitglied einer fremden Delegation
babe ick jedoch nickt verfeblt zu betonen , daß Deutschland
sich nickt nur widersctzt. sondern sogar angesichts der Erwar¬
tung des deutschen Volkes sich verpflichtet fühlen würde
diese Drohungen,  die wir sibr ernst nehmen , durch
direkte Abmachungen m,t den Russen zu
parieren.  Am Donnerstag begannen sodann die Privat-
beivveckungen zwischen Rußland und der Entente die hinter
verschlossenen Türen stattfanden Wir haben dann noch bis
?.um Freitag gewartet , obne daß man uns eine Mitteilung
darüber machte, was dort vorbereitet wurde . Erst am Frei¬
tagabend kam ein höherer Beamter der italienischen Regie¬
rung (der Pressechef «5 i a nn i n t) zu uns . Wir baben i«
Iwt Unterbaltung unser Erstaunen darüber ausgedrückt. daß
wir nickt . su den Verhandlungen . zugezoaen werden , deren
Zweck wir Nickt kannten . Der italienisch « Vertreter er¬
widerte uns : Ick begreic« Ibr Erstaunen nicht. Das Lon-
doner Memorandum , rst tn erster Linie für die Alliierten
frme rte nt und betrifft allein erster Linie die Alliierten
selbst. Ick habe darauf wortlrck erwidert'
, 1. Solange die angenommenen drei Punkte aufrecht er¬
balten blei^ ii können wir zu diesem Memorandum keineStellung neomen.
- , \  2Benn di« Derbandlungen mit den Russen obne uns
fortgesetzt werden sollten, wurden wir in unserem Interesse
gezwungen fm . uns anderweitig zu sichern. Unsere Sprache
..von, arranr. c ailleur «“ konnte unmöglich mißverstanden
werden. . So smloß die Unterredung . Am Samstagmittaa
traf ick im Palazzo Reale Joffe und Rakowski.  Sie
sagten mir . daß die Verhandlung «» fortschreiten daß Schwie¬
rigkeiten »war bestanden, daß sie aber durch gegenseitige
Konzessiv nrn tu einem Übereinkommen tu kommen hasst,p.
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Eine Unterredung Wirths
und Rathenaus mit Lloyd George.

r TT . Seitu«. 20. Avril . (Drahtmeldung unseres Sonder-
berickterstatters.) Die gestrige Unterredung Wirtbs
rmd Ratbrnaus mit Lloyd George  dauerte fast Zwer
Stunden. Der Ton der Unterredung war ohne Schärte und
versöbnlick.  In der Sache selbst standen sich aber die
Auffassungen unüberbrückbar gegenüber. Lloyd George warf
die Frage auf ob die Deutschen bereit seien, den mit Ruh-
land abgeschlossenen Vertrag wieder zurückzu-
zieben.  dann stände ihrem Wiedereintritt in die mit der
russischen Frage sich beschäftigende Kommission nichts mehr
im Wege. Die Fräse batte die Form eines Vorschlages,
nicht eins Forderung oder eine Drohung wurde gemacht.
Selbstverständlich besteht van deutscher Seite nicht die Ab-
lickt. den russischen Vertrag wieder auszuheben. Vielleicht
wird der Gedanke auftauchen, den Vertrag in die zwischen
den Allierten und Rußland zu schließenden Abmachungen
cinrugliedern.

TJ. Genua. 20. Avril . (Drahtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters.) Trondem die Spannung seit gestern abend
nackaelassenbatte, muh doch vor einer zu . ovtr-
mistrschen Stimmung gewarnt  werden . Die rwer-
stündiae Unterredung Llovd Georges  mit Ratbenau bar
zwar ersehen, dah Lloyd George entweder durch seine Um-
«ebune nickt genügend über die Absicht der deutschen Dele¬
gierten unterrichtet wurde, oder dah man es deutscherseits
an Klarheit habe fehlen lasse«. Aber bei der Besprechung
des deutschen Außenministers nrtt Lloyd George bat lick dre
Unversöbnlichkeit des englischen Mini st er-
vräsidenten .in den Vordergrimd gestellt. Lloyd George
bestebt daraus, dah entweder die Deutschen den Vertrag mit
Rußland annullieren oder den Sitzungen der politischen Kom¬
mission fernbleiben Damit dürfte allerdings nickt das
letzte Wort gesprochen  sein und man wird die Host-
nung auf ein 'beiderseitiges Entgegenkommen nicht falten
lassen dürfen. Die Richtlinien der deutschen Delegation
sieben noch nickt feit. Cs ist möglich, dah die Frage aufge¬
worfen wird, ob die Alliierten berechtigt seien den Ausschluh
Deutschlands zu fordern ohne das Plenum zu hören. Die
Verneinung dieser Frage, die den deutschen Standpunkt dar¬
stellt. deckt sich mit dem Standpunkt der Russen, die die Rote
der Alliierten sowohl nach Form als auch nach Inhalt , als
einen schweren Mihgriff  bezeichnen / Auch sie ver¬
treten die Ansicht, dah die Alliierten nickt zu einem solchen
Sckritt berechtigt gewesen seien, und dah. wenn gegen die
Etikettfrage verstoßen wurde, nur die einladenden Mächte
allein, nicht aber sie Große und Kleine Entente den Poli-
zeimann batten spielen dürfen. Rußland vertritt den Stand¬
punkt. die xn Deutschland gerichtete Rete berühre auch
Rußlands Interesse, weil sie fick an eine Macht wendet, die
Rußland zur moralischenUnterstützung gewählt bat. Ferner
betont Rußland noch einmal , daß die Vertragsbestimmungen
nur konventioneller Natur seien, und dah. wenn die Ver¬
tändlungen von Genua andere Bedingungen zur Folge
baben werden. Deutschland daran teilbaben mühte. In¬
zwischen nt aber von den Polen ein Protest  gegen den
reutsch-rusnichen Vertrag eingegangen.

Drei Möglichkeiten für die Beilegung des Konfliktes.
17. Genua , 20. April . (Drahtmeldung unseres Son¬

derberichterstatters .) Im Laufe des gestrigen Tages
hatte Lloyd George  Deutschland drei Möglichkeiten
bekannt gegeben , wie es die Note , betr . den Abschluß
des deutsch-russischen Mrtschaftsvertragßs , beantwor¬
ten könnten

1. Die Deutschen machen den bereits abgeschlosse¬
nen Vertrag wieder ungültig  und erkennen an,
dah sie sich geirrt  haben.

2. Könnten die Deutschen sagen , dah die Staaten,
welche die Note unterschrieben haben , zu diesem
Schritt gar nicht berechtigt waren und fordern , dah
der deutsch-russische Vertrag vor das Plenum
der Konferenz  gebracht ryird.

3. Könnten die Deutschen einfach von der Note
Kenntnis nehmen  und erklären , dah sie auf
Grund der Note annehmen , dah sie von den weiteren
Verhandlungen über die rusitfche Frage a u s g e-

, schloffen sind.
Diese Bedingungen bildeten den Gegenstand der

gestrigen Besprechungen zwischen^ Lloyd George
und S cha n z e r einerseits , Dr . Wirth und Dr.
Rathenau  andererseits.

Aphorismen.
Von Hugo von Hofmannsthol.

Ans d«m in Vorbereitung befindlichen „Buch der Freunde"
des Wiener Dichters Srinnt die neueste Nummer des „Znfel-
fchiffs" -in - Anz- Hl fein geschliffener Aphorismen , »»n denen
»ir einige Mitteilen . Die Schriftleitung.

Man muh im ganzen an jemandem glauben, um ißim im
einzelnen wahrhaft Zutrauen zu scheken.

Gelten lassen rst schwerer, als sich begeistern.ch
Die Eingebungen der Selbstsucht find nach innen zu

und nach außen nicht zu verdolmetschen. Es und Chiffren,
für die es keinen gemeinsamen Schlüssel gibt.

Wer die höchste Unwirklichkeit ersaht, wird die höchste
Wirklichkeit gestatten. ^

Nicht: vieles zu kennen, aber: viel« miteinander i«
Berührung zu bringen, ist eine Vorstufe des Schöpferischen.

Die besten Augenblicke sind die. in denen sich das Indi¬
viduum über seine Situation im Dasein klar wrrd: das Ge¬
fühl kann sich steigern bis rum Magischen, und es rst ohne
Mes Selbstsüchtige. ohne ein Trachten.

Die Verzweiflung einer Epoche würde sich darkr aus¬
sprechen. wenn es ihr nicht mehr der Mühe wert erschien«,
sich mit der Vergangenheit zu beschäftigen.

Für den Produzierenden gibt es keine ernster« Prüfung,
als zu erkennen, ob das . was ihn von Schritt zu Sckritt nötigt
und warnt sein wahrer Genius oder die feig« Stimme seiner
Unzulänglichkeiten rst: ob er indem er die Form gewarnt,
seinem Höchsten oder dem Niedrigsten gehorcht.

Die Menschen verlangen , dah «in Dichtwerk sie mrfeied}«.
»u ihnen rede, sich mit ihnen gemein mache. Das . tun die
höheren Werke der Krinst nrcht. ebenso wenig als die Natur
sich mit den Menschen»einem macht: ste ,st da und führt den
Menschen über fick, hinaus — wenn er gesammelt und bereit
dazu ist.

Werke verbinden die GeseüWeit mit der Ein¬
samkeit.

Wi esbadener Tagblatt.
Der verfemte Rathenau.

17 Genua , 20. April . (Drahtmeldung unseres Son-
derberichterstatters .f Wenn man die gegenwärtige
Laae in Genna beurteilen will , so muß man nnt oen
hiesigen französischen Delegierten in enger Verbindung
stehen Ich habe Gelegenheit gehabt , in diesen schweren
Tagen mit führenden französischen Persönlichsten zu
sprechen. Die französische Auffassung rst sich dahin
einig , datz die Deutschen mit dem Abschluß des Ver¬
trages mit Sowjetrußland ein Attentat gegen
den Versailler Vertrag  verübt hatten . Das
Ziel , welches sie dabei verfolgten , war . einen Stcmt zu
finden , der den Versailler Vertrag nicht resultiert.
Diesen Staat haben sie in Sowjetrußland gefunden.
Bei dieser Auffassung kann man sich nicht wundern,
wenn die Franzosen unversöhnlich  stnd und
wenn sie Lloyd George gezwungen haben , sehr energi¬
sche Töne gegenüber Deutschland anzuschlagen. Es ist
festzustellen , daß Rathenau  im Laufe des gestrigen
Tages mit Barthou sprechen wollte,  daß
dieser aber kategorisch erklärte , mit keinem deutschen
Delegierten zu sprechen. Auch Lloyd George  hat
Rathenau nur in Anwesenheit des Reichskanzler Dr.
Wirth  empfangen . Die Franzosen vermuten , daß
Rathenau der geistige Urheber des Vertrages ist und
daß Dr . Wirth gar nicht damit einverstanden war . Sie
fordern also gewissermaßen den Kopf  Dr.
R a t h « n a u s . Die Franzosen befürchten, daß Lloyd
George unter dem Einfluß der Italiener , die ein Miß-
lingen der Konferenz auf jeden Fall vermeiden wollen,
schließlich nicht energisch genug handeln wird . Seit
den letzten Tagen hat sich die Situation immer mehr
zugesvitzt. Im Laufe des heutigen Tages erwartet man
überall eine Entscheidung und bamit eine Ent¬
spannung der Lage  Die Entscheidung durste
aber n i cht m i t e i n e m R ü ckz u g d e r d e u t s che n
Delegation  enden , da sonst die weiteren Arbeiten
der Konferenz in Frage gestellt seien.

Bor einer Erklärung Lloyd Georges.
17. Genua , 20. April . (Drahtmeldung unseres Son¬

derberichterstatters .) Im Laufe des heutigen - Mes
wird Lloyd George eine Er¬
klärung  abgeben , daß er von den deutsch-russischen
Verhandlungen über den Abschluß des Wirtschaftsver¬
trages keine Kenntnis  gehabt hat . In Konferenz¬
kreisen nimmt man an, daß eine solche Erklärung ent¬
weder heute in offizieller Farm erfolgst oder daß sie
unter Einwirken der kommenden deutschen Antwort
und der russischen Gegenschrift ganz vergessen wird.

Die Ansicht- er englischen Presse.
W T -B. London. 20. Avril . Die SOWbunwn aus

Genua  wonach Lloyd George  den deutf-b-n Delegier¬
en erklärt babe. sie könnten an den weiteren Erörterungen
über die russische Frage nicht teilnehmen wenn der V »r-
trän  mit den nicht ****,2 **^ *^ ^ ^
finden in der Presse große Beachtung. Der deutschen Ant¬
wort aus die Rote der Alliierten wird mrt grober Spannung
entseaengefeben. . „ ..

Der divlomatücke Berichterstatter der Daily News
schreibt. Wenn schon der Abschluh eines Sevaratab¬
komm ens mit Rubland  von fetten Deutschlands ak
Torbeit bezeichnet werden müsse, so müsse dre. katasttovbake
Politik der Alliietten mit noch stärkeren Ausdrucken benannt
werden Mit ibrer verbangarsvollen Rückkehr zu den
Methoden von Paris hätten die Alliierten systematisch und
ofsen die Beherrschung der Genuaeter Konferenz durch den
Obersten Rat für das wirklich wlchttgfte Problem erklärt,
mtt dem fick die Delegierten befahl Hätten Deutschland lex
berechtigt ,u erklären, daß. wenn dre Konferenz irgend
etwas »u tagen habe, fie dies entweder als Konferenz oder
durch den volitilchen llnterausschuh sage, der besonders für
die Behandlung der russischen Frage ernannt worden i« .
Nack Ansicht des Berichterstatters habe die Methode der
Alliierten in Genua die Konferenz endgültig
ruiniert.  Dies brauche nickt notwendigerweise den Ab¬
druck der Konferm zu bedeuten. Vielleicht werde noch e, :r
wichtiges Abkommen mit Rußland zustande kommen. An¬
statt daß iedoL Einheit erzielt worden ser . seren die
Differenzen verewigt  worden , und die Verant-
wortung dafür trügen die Alliierten.

Aunst als Arzenei.
Daß dre Kunst dem Geist erfreut und anreat. ist ja eine

so allgemeine Wahrheit. daß darauf nicht erst binsewiesen
zu werden braucht. Die Kunst ist aber näht nur rur d« Aus¬
bildung und die Harmonie unserer seelischen Kräfte unent¬
behrlich. fie ist auch für unser körperliches WohFefmden
notwendig uiid ein« Arznei, dre unsern gesamten Organis¬
mus gesund hält . Diese biologische Bedeutung des Kunst¬
genusses betont in ganz neuer und « genartiger Weite Richard
Müller-Fretenfels i» seiner bedeutenden „Psychologie b«
Kunst", deren erster vollständig mngearberteter Band soeben
im zweit« Auslage bei 95. ffi. Teubner in Lefitz «richten« ,
ist. Der Gesundbeitswert des künstlerischen Gemeßens MH
sich uns mn Bewußtsein als ein Lustgefühl dar : ein Lustgefühl
tritt ab« überall bei einem gleichartigen Funktionier« ! des
Körpers auf ' wir können daher bei einem luftvollen Kunst¬
erlebnis eine adäquate Betätigung des Eesamtorscnnsmus
annebmem. Es fräst fick nun, inwieweit das. was sich im
Bewußtsein als Luft zeist . für das Leben und für uns« «
Gesundheit vom Nutzen ist. -All « Leben bestück indem be-
ständig vor sich gebenden Wechsel von Zersetzung und Neu¬
aufbau der orvamschen Substanz ^ sagt der Erfasser . ..D«m den Zellen au»gespeicherten En«rg« n werdm durch die
äußeren Reize und die Reaktion darauf verbraucht und durch
Zufuhr neuer Ernährung wieder aus gebaut. Die Abnutzung
buch Tätigkeit nennen wrr Dissimilation , den. Wredermrifbau
durch neue Rahruns Assimilation . Wenn eine der beiden
Tätigkeiten unterbleibt , so stirbt das betreffende Organ ab.
Soll also die Zell« oder der Zellenkompl« m gesundem,
lebendigem Zustand erhalten werden, so muß ernerferts dre
Nahrunsszmubr regelmäßig von statten geben, andererseits
muh die in den Zellen aufgehäufte Energier -s«lmaßig ver¬
braucht werden: dercn das Ausbleiben dieses Verbrauches
kann ein Stocken des Lebens, ja eine Gefahr für dasB̂e¬
stehen der Zelle mit fick bringen. 2«de Zell« und leder Zell-
kompler haben nicht nur das Bedürfnis der Ernährung,
sondern auch das der Übung und damit der Zersetzung der
angehäuften Ernabrunosstoff«. Man bat von etn- m ..Reiz-
Hunger" der Organ« gesprochen. D,e ästhetischen Erledntss«
können wir als adäquate Stillung dieses Retzbunsers cm-
sebcn" Die Kunst schafft also Möglichkeiten der Lebens-
äußerung die dem Ausgleich in der Betätisung der Organ«
dienen und eine gleichmäßige Anregung aller Organe Hervor¬
rufen. di« zur Gesunderhaltung des ganzen Organismus er¬
forderlich ist. Um das Gleichgewicht, aller Körperfun ktionen
frriKfcrw  hat sich Mensch besondere WägüchieitM
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Die russische Antwort auf die Londoner
Sachverständigenbestimmungen.

U Genua. 20. Avril . (Drahtmeldung unseres Sonder-Ju>̂ <T,(»>-ktatters) Auf die Rückfrage  der russischen Dcle»
votion nach Moskau üt gestern in Genua die Antwort Lenins
ekngetroffen Sie ist sehr ausführlich gehalten und umfaßt
cLa 2000 Worte. Der Inhalt der Antwort wird erst
morgen bekannt gegeben. L ct w rn o w » erklärte bereits
gestern Pressevertretern gegenüber, daß d,e ruinsche Delega- .
twn aus Grund der Antwort nunmebr bereit ser... die Ver¬
handlungen  in der volitilchen jlnterkomnnsswn fort«
,u setzen.  Er fügte hinzu, er verstehe nicht, warum man
gegen Deutickland fich so sehr ,ns Zeug lege. Rubland habe
bereits Abkommen mit England und den Randstaaten g:-
troffen und auch andere Staaten seien .bereit. ,n Vertrags-
Verhandlungen einzutreten. Überdies fanden m Genua auch
Sonderverbandlnng-.n zwischen den Italienern und Sud-
ttawen statt. Was für diese gelte, dürfe man Deutschland
nicht̂ vorLrUkaltên. (Drahtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters.) Die russische Antwort aus die Lonooner
Sackverständigcnbestimmungen wird beute  v o r m l t t a g
dem Präsidenten der Konferenz übergeben  werden . Der
Text wurde bisher nickt veröffentlicht: wanim . weih nie¬
mand., Mir ist es gclunaen. mit einer russischen Versonlich-
keil darüber zu sprechen, welche den Tert der Antwort ickon
gelesen hoben will Aus dieser Besprechung habe ich folgende
oaurtvunkte entnehmen können: . ^ . 0Die Antwort gebt auf die einzelnen Punkte der Lon¬
doner Sackverständigendenksckttftin dre, Gruppen ein. Di«
erste Gruppe bebank-elt die Verantwortlickkeitsfrage und dre
Punkte die mtt dieser Frage in Zusammenhang steben. Es
wird ausgesübrt. daß die Sowietteaieruna für die Schul¬
den der beiden russischen Regierungen nickt
verantwortlich  gemacht werden kann, da diele Regie¬
rungen den Interessen des Landes nicht entsprachen und
Rußland in Eesabr und Vernichtung gebracht babem Die
Forderungen der  A l l 11  e 11e n .. bte tn den Best im¬
mun««, der LondonerSachverständigen zum Ausdruck
kommen, sind unausfubrbar.  da das russücke Volk,
all » Rußland selbst, die geforderten Summen nickt
bezahlen kann.  Di « Schulden der beiden russischen
Roeierunsen gegenüber fremden Staaten waren unMabr
70 Milliarden Goldrubel. Die russische Regierung stellt
gegenüber diesen Forderungen̂ ihrerseits dreienigen Forde-
rursen cml welche als Entschädigung von russischen Staaten
und einzelnen russischen Staatsbürgern aesordert weiben.
und welche Beträge durch diejenigen Staaten bezahlt werden
müssen, dtt gegen Rußland entweder Krieg ..geführt haben
oder Feldzüge organisterten. Der .EntfchadigunasMrag
würde die Forderungen der Alliierten übersteigen. Rußland
kann iür die Schäden fremder Staatsbürger,
welch« aus der Sozialisierung  stammen , keine Ent-
sck>8di«una bezahlen. Rußland bietet eine gegenseitige
Annullierung  der Forderungen an und verlangt von
den reich« ! Staaten An le iben u nd S ' lfe für den
Wiederaufbau  der russischen Volkswirtschaft. Es bietet
Äs Gegenwert daiür die sämtlichen Reichtümer Ruhlands
zur Ansnutzung seitens des tzemden Kao»talsDie zweite Gruvve bebandelt die lunstischen
Punkte  der Londoner Sachverstandiaenbestrmmung. Die
fremde Einmischung in russische Angelegenheiten kann von
der russischen Regierung nickt erlaubt werden Das russische
Recht wurde neu geschaffen, und in diesem Recht ist dre ver-
sönti che Freiheit der fremden Staatsbürger

Die ânderen Punkte der Sackoerständiaenbeftimrm'naen
werden von Rußland mit Voraussetzung der Gegenseitigkeit
angenommen.

Eine Geheimklcwseldes deutsch-russischen Vertrages?
V.  s « ,ua. 20. Avril . (Drahmelduns unseres Sonder-

berickterstatters.) Der Genueser Berichterstatter des ..Daily
Ebronicle" telegravbiert sttn-im Blatte , dah der deutsck-
rusfikcke Vertrag noch eine Gebe,mklausel,über « ne Mrli-
täralliance  entbalte Diese Nachricht w,rd von den
biefiaen Moraenblättern veröffentlicht.
Ein - entsch-rnssisches Aktionsprogramm für Genua?

v . ' Basel . 20. April . (Eia. Drabtberickt.) Eine Vrivat-
melduua au« Genua  besagt dah. wabrend d,« .Deutschen
über eene Antwort an die Delegr« ten der Alliierten be¬
rieten. Versuche gemacht wurden, die Russen von
Deutschland abrufanaen.  Das batte den Zweck,
eine absolute Isoliertheit der Deutschen vvrzubereiten sur
den Fall , dah ihre Antwort keinen Verzicht auf die weitere
Beteiligung Mi d« Konferem bedeutet. Daneben sollen auch
deutsch - russische Verhandlungen  über « n ae-
meirsames Aktionsprogramm für Genua gegenwärtig statt-
frnk«n.

Keine russisch-amerikanischenVerhandlungen.
17 Genua. 20. Avril . (Drahtmeldung unseres Sonder-

bcrichterstatters.) Von russischer Seit « wird die Nachricht
dementiert,  dah fick die russische Delegation mit ameri¬
kanischen Be-aufttagten in Genua in Verhandlung« , « n-
«elassen habe.

geschaffen, neben dem Spiel vor allem die Kunst. Das
Kegelschieben oder Tennisspiel v« schafsen dem geistigen
Arbeiter denselben Ausgleich der Betätisung . wie etwa dom
Fabrikarbeiter das Seien eines Romans oder das Anlhoren
eines Bierkonzerts. Kunit sowohl wie Spiel führen dem
Körper Reize zu. die ihm der Alltag nicht bietet, die aber
seine Natur verlarrgt und ahne die einselne Organe der
Entartung aNbeimfalben würden.

Die Kunst regt asso Lebensbetätisungen an. di« sich
kernen fremden Zwecken gewaltsam anpassen müssen, sich
dah« im BewuMern als Lust geltend machen und eine ge¬
wiss« Harmonie im Körper Herstellen. Tbirch das künitle-
itzche Genießen werden gewcsse Organe, die dabe, geübt
werden, gckstäekt und « fördert. Die Beschäftigung mrt d«
Mal « « gewährt dem Auge eine lnstvolle Betätigung ,di« auch
sein« spezifischen Fädigkeiten verstärkt. Di« Hingabe an dichte¬
rische Darstellung übt eine Menge von Seelenkräften, die
das Alltagsleben sonst ganz verkümmern ließe. So erhält
die TragÄüe im Menschen Gefühlstiefvn lebendig, die in
unlserm bürgerlichen Dafeim nie in die Erscheinung treten.
Auch die Mufik̂ dl« keineswegs bloh bas Obr beschäftigt,
wenn fie auch den Gehörsinn zu einer außerordentlichenEmv-
findkickkeit schärft, rüttelt das «an« Gefühlsleben auf . HAt
es frfich und wach. Auf diese Weise bringt die Kunst erst
den Menschen ju ein« Söchststeigerung seines Daseins, spendet
ihm Leben in reinst« Form, und zwar nicht nur tn seelischer.
sond« n auch in körperlich« BeziKung . Wte schwer der
Mensch die Verkümmerunv des Kunktsinnes empfindet, dafür
haben wtt «in wichtiges Zeugnis in dem Bekenntnis Dar¬
wins . und es ist interessant, dah « rode dieser größte Biolosv
die biologische Bedeutung des Ästhettschen so klar erkannte.
Darwin klagt darüber, daß er jede Freude an der Dichtung
v« loren habe, weil er infolge sein« wissenschattlichen Ar-
heiten die Übung des Kunstgenuss« vern>achlässiste. ..Wenn
ich mein Leben nochmals von vorne anfangen mühte' . schrieb
« so würde uh es mir zur Regel machen, wenigstens einmal
in' d« Woche etwas Dichstmg zu lesen und Mustk zu hören:
denn io würden mär dte nunmebr miß« Fähigkeit gesetzten
Httnteil « durck d« Übung « batten geblieben sein. D«
Mangel dies« Freuden Mt ein Mangel an Glück, d« für den
Intellekt und infolge d« Entkräftung des emotionellen Teils
unser« Natur für den sittlichen Charakter noch mehr von
Skachteil sein kann". Die Kunst ist. also die Arznei, di« dem
Menschen die Fähigkeit gibt, ganz Mensch zu sein, ifvm b,«
Totalität " seines Wesens »« leiht , von der bereits Sckrüer

als dem böchsteo Geschenk des Schönen gesprochen
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PoincarS will handeln!
W . T.-B. Paris , 20. April. Hutin berichtet dem

,,Echo Le Paris ", dag Ministerpräsident Poincars in
der Angelegenheit des deutsch-russischen Vertrages
handeln  werde . Nicht in Genua müsse diese Ange¬
legenheit liquidiert werden. Wenn man die Deutschen
nicht hindern könne, sich mit den Bolschewiken zu ver¬
ständigen, so habe man doch das Recht und die Kraft,
um Deutschland zum Respekt des Versailler
Friedensvertrages zu zwingen. „Wir
haben die Mittel . Sanktionen  auszuüben , die
Deutschland zwingen, zur Ordnung zurückzukehren. Wir
werden von unseren Alliierten und hauptsächlich von
Großbritannien verlangen, sich uns anzuschlietzen, um
Deutschland zu zwingen, Abbitte zu leisten,  nicht
in Worten, sondern in effektiver und greifbarer Form.

Ein Brief Tardiens an PoincarL
W. T.-B. Paris . 19. Avril . Der Abgeordnete Andrü

T a r d i e u hat an Ministervräsidenten Poincar seinen
Brie?  gerichtet . in dem er ihn daran erinnert, daß er am
1. Avril in der Kammer entschieden erklärt nabe, falls in
Genua Versprechengemacht würden, die Vertrage von 1919
zu diskutieren, werde Frankreich sosort volle Saiidluugssrei-
hcit beanspruchen. Durch das deutsch-russticke Abkommen
sei nicht nur der Friedensvertrag verlebt, sondern auch eme
gemeinsame Politik der Provokation gegen den Gern und
Buchstaben des Versailler Vertrages verübt worden. Di«
fernere Teilnahme Frankreichs an den Kcmserenzar.be, ten sei
deshalb für diejenigen, die dem M i n ift e r o r a s , den t en
vor drei Wochen ihr Vertrauen  ausgesprochen hatten,
eine, reinliche Überraschung.  Die Verhandlungen
ven Genua zwischen den Deutschen und Russen konnten in
Zukunft für Frankreich von ernsteren Folgen sem als die
Politik der Vorgänger PoincarSs.
Die deutsche Unklugheit für die Alliierten der Anfang

der Weisheit.
W. T.-B. Paris , 20. April. Der Sonderbericht¬

erstatter des „Petit Parisien" telegraphiert aus
Genua:  Selbst wenn Deutschland Absolution erhalt,
wird die interalliierte Zusammenarbeit um so notwen¬
diger, als die scheinbare Annullierung des
ruffisch - ddutfchen Vertrages  nicht genügen
wird, den Argwohn eines Geheimabkommens zwischen
den Deutschen und den Sowjets zu beseitigen. — Der
Berichterstatter glaubt zu wissen, daß d>re besten Kopfe
der Konferenz von dieser Notwendigkeit so uberzeugt
seien, daß sie ein Mittel suchten, um durch eine Formel
den vollzogenen Zusammenschluß kundzugeben. Sie
fragten sich beispielsweise, ob nicht die Alliierten West-
ilnd Mitteleuropas einen Vertrag abschließen könnten
für die Aufrechterhaltung des Friedens. Wenn die
Konferenz gestatten würde, ein derartiges Einverständ¬
nis zu finden, dann wäre ihr Werk nicht vergeblich ge¬
wesen. und noch einmal mehr würde die deutsche Un¬
klugheit für die Alliierten der Anfang der Weisheit.

Befragung deh Reparationskommifsion und der
Botschafterkonferenz.

W T -B. Paris . v0. Avril . Der Petit Parillen " glaubt
Voraussagen zu können, daß die Ansicht der Revara-
tionskommiision und d,e Meinung der Bot-
schaste - lonferen,.  die von seiten der französischen
Regierung als ausführendes Organ auch zur Beurteilung
der Rechtsfrage in Anspruch genommen werde, ob der Ver¬
trag von Ravallo «egen den Versailler Friedensvertras ver¬
stoße. baldigst zu erwarten sei.
Frankreich verlangt die Annahme der Resoluttonen

von Cannes durch Rußland.
W. T.-B. Paris , 20. April. Nach dem „Petit Jour¬

nal" soll Ministerpräsident P o i n c a r 6 von
Bastthou  verlangt haben, daß bevor jede Diskussion
mit den Rusien in Genua fortgesetzt werde, diese
formell die Resolutionen von Cannes  an¬
nähmen, d. h. also, sich für die integrale Anerkennung
der Schulden und für eine Garantie für das Privat¬
eigentum aussprächen. Werde diese Annahme nicht
erfolgen, dann habe die französische Delegation den
Auftrag erhalten, nicht an den Beratungen teilzu¬
nehmen.
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Eine Konferenz der Notenbanken.
Br. Berlin . 20. Avril . (Eig. Drabtbericht.) Nack einer

Meldung der ..Voss. Ztg." aus Genua  wurde von der finan¬
ziellen Obcrkcmmissionder Fachleute. zu der auck Reichs¬
bar kvräsident Laven  st ein  gehört , eine Resolut  i o n
angenommen, in der es heißt, es sollen zugleccd alle zanken,
die Banknoten ausgeben, zu einer Konferenz  außerhalb
von Genua und ohne. Zusammenhang Mit der wenueier
Konfeienz zusammenberufen werden. Diese Konferenz >oll
aus fick heraus die Fragen der Eoldba1 1s der Wabrun-
g«n. der Stabilisierung der Wechselkurse. der Kredite, der
Anleiben u!w. prüfen, ebenso der Unabhängigkeit der Noten¬
banken von ihren Regierungen und die Frage der scmuoen-
zcchlungen regeln. Zu dieser Konferenz soll auck die
Amcrican Federal Reserve Bank eingeladen werden. Di«
Bank soll ihre Teilnahme bereits zugesagt haben.

Die Kommissionsfitzungen.
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getreten. Es wurden die Abkommen von Porto Role (Rege¬
lung des internationalen Eiienbabnverkebrs) und von
Barcelona (Transitfieibeit ) erörtert. Man darf auf die
baldige Ratifizierung der genannten Abkommen durch vre
interessierten Staaten hoffen. Rußland  ist indessen eme
Frist gewährt worden,  um fernen Delegierten zu
gestalten, stck mit der Angelegenheit vorher eingehend zu
beschäftigen. Es wurde ein Resolutionsentwurf über das
Regime des internationalen Transvortverkebrs ange¬
nommen. Mehrere Abänderungsantrasc. darunter auck von
Deutschland,  stnd eingebrackt worden. Ihre genaue
Prüfung wird später vorgenornmen werden. Das Problem
der Bezahlung der internationalen Transporte in einem
einheitlichen Gelds wurde einem besonderen Aussckuß über-
b1c w . T,B.  Genua . 20. Avril . Die Unterausschüsse
für den Geldumlauf und für die Wechselkurse
oes Finanzauslckusses  traten gestern nachmittag
unter dem Vorsitz Eir Robert Sornes  zusammen . Der
Bericht der Wirtschaftler über den Pavrergeldumlauf und
über die Wcchselkuttewurde eingehend gevruft. Mehrere
Abänderungcnntrage stnd eingebrackt worden. Der Bericht
der Wirtschaftler v urde schließlich angenommen, und ^
wurde beschlossen, dem Finanzcmsschugeine Reibe von Ent¬
schließungen vorzulegen. in denen der Konferenz angeraten
u-ird. diese mit ibren Abändsrunasantragen anrunebmen.
Nächste Sitzung DonnerstMackmittag . . . .

W. T. B. Genua, 20. Avril . Gestern fand ein« Sihung
der Wirifchaftskommifsion  statt . In dieser Sitzung
verteilte zunächst der Vorsitzende des Allgemeinen Gewerk¬
schaftsbuches I o u b a u r eine Denkschriftdes. Allgemeinen
Gewerkfchattsbundcs. Als deutscher Delegierter nahm
Re'ckswrrtsckastsm inister Schmidt  das Wort zu längeren
Ausführungen. Feiner fand eine Sitzung des ersten
Unterausschusses der  W l r t f cka f t s ko m m i f f i on
(Transve , tkommission) statt, die stck mit den Fragen des
internationalen Transvortlebens befaßte. Das deutsche
Mitglied . Staatssekretär S t i e l e r . ergriff hierzu das
Wort. Außerdem tagte auch der zweite Unterausschuß. der
Wirtschaftskonimission, der sich m,t den Fragen der Passiven
und ähnlichen Fragen befaßte.

Eine Broschüre über die Flucht des Kaisers nach
Holland.

W. T.-B. Berlin . 20. Avril . Den Entschluß des vor¬
maligen Kaisers das Große Lauoiauartier zu ve^ assenbehandelt, wie das .Äcktuhravendblatt meldet. General
Eilenbardt - Rotbein  einer Broschüre, die in einigen
Tagen erscheinen wird. Danach erklärte der Kaiser am
g. November 1918. um 4 Ubr nachmittags, er habe soeben
dem Kronprinzen geschrieben, er bleibe beim Leer. Als
dann um 7 Ubr abends Generaloberst v. Blessen  in
Gegenwart des Admirals v. Sintze dem Kaiser über
etwaige Reisevorbereitungen kurz Vortrag gehalten batte,
sagte der Kaiser zu seinen beiden Adjutanten : ..Und wenn
mir nur einig« von meinen Herren treu bleiben , mit denen
kämpfe ick bis rum Äußersten und wenn wir all« totae-
schsogen werden. Vor dem Tode habe ich keine Angst. Auch
lasse ick nickt Frau und Kinder im Stich Das kann ich
nicht. Ick bleibe hier!" Endgültig erschüttert wurde der
Kaiser in dieser Ansicht, als um 10 Ubr abends der Lega¬
tionsrat Frbr. v. E r ü n a u. nnttettte . ,.S i n tze und S t n -
denburg  ließen den' Kaiser beschworen, baldigst .ab,u-
retsen. Der Kaiser erblickte darin die Antwort Sinden-
burgs au? eine Mitteilung ., die er dem Feldmarschall eine
Stunde vorder hatte ,ngeben lassen. Sie batte dabtn ge¬
lautet . der Kaiser bade leinen Plan , nach Lolland »u geben,
aufgcgeben. n'ckt etwa aufgeschoben. . , . . t  ,

Das EilenbarLtscke Buck sagt hierzu:. Lmdenburg be¬
streitet entschieden, den Auftrag zu. der Mitteilung Erunaus
gc-gcben zu haben, wöbrend Erünau verstchert. Sintzes
Meldung, wonach der Kaiser in seinem und Sindenburgs
Auftrag beschworen wurde, an dem Reisevlan festzubalten.
dem Kaiser richtig übermittelt zu baden.

Aus Aunst und Leben.
* Die « ünstlerexpedition i« die Südsee. für die «egen-

wärtl« das Schilfs auf einer Werft in Labö an der Kieler
Förde hergerichiet wird, und an der unter anderen Berlmer
Pcaler. ferner Wissensthafttcr. Ftlmleute (,m ganzem 15
Mann ) teilnehmen, wird auch Südamerika anlauien . Don
der Westküste Amerikas will man knnuberfabrenzu der ein-
,am im Stillen Ozean liegenden Osterinsel,  wo man
allerhand interessant« Aufnahmen, auch m  Fttm (Deutlich«
Film .-A.-E .. Hannover) zu machen gedenkt. Dre Osterinsel
ist vulkanischen Ursvrungs. sie wird nur vom einism brnchert
Menschen bewohnt, und cs sind auf ihnen alt« Stemdilder
und Tempel ,u finden, von denen das Gerücht «.«Kt. daß sie
Überreste einer vom Meer im Lauf der Zeit überfluteten
Welt seien. Das Schiff wird vor lemer Ausfahrt bei der
Tauf« den Namen einer bekannten deutschen Seestadt er¬
halten. Die große Reise soll noch im Mai angetreten werden.

* Im „Laden" der Berufsspieler. Die Stammgäste des
Kasinos von Mont« Carlo, die sich den Freuden b« grünen
XtMis nickt zu ihrem Vergnügen hmgeben. sondern v,e Weck-
ieMll « des Spiel « für ihren Kampf uins Dasem auszu¬
nutzen suchen, nennen unter sich diese Soi «lbölle nur .3>en
Laden". Es ist wohl di« seltsamste und vbLNdastiisMte Klane
von Menschen, die sich in diesem ..Laden alltäglich uch all¬
nächtlich zusammenfindet. ..Diese Stammgäste . . schreibt
Andre« Viollis in einer Schilderung der Bermssivieler von
Monte Carlo ..bilden -in zusammengewürfeltes' Völkchen,
m dem alle Rassen. Lasten und Typen der Menschheit ver¬
treten sind. Ilm den grünen Tisch von Mont« Carlo sind die
groteskesten und jammervollsten Erscheinungen »u irndmi.
Männer in abgetragenen und fettigen Kl-i^ rn mrt den Ge-
sicktern von wiloen Tieren, von Tigern und Schakalen, mit
dem Profil von Raubvögeln, von Geiern und Habichte«
alte Frauen , in unmoderne lange schwarze Kleider gehüllt,
uiii mottenzerstessrnen Pelzen, zerlumpten Schleiern, mit
durchlöcherten Strohkörb-hen in dem sie ihre Nahrung mit
sich führen. Diese non dem Glanz und Prunk der llmgevung
so seit' am absteck. ndenGestal ^ n Ntz«n ^ rtnackiĝ so unbe.
me gl ich und ersel,reckend wie Negerfetiche. an den Svtel-
tilchen oder kreisen unruhig nm sie herum wie Nachtvogel.
Sie setzen niemals mehr als 40 oder 50 Fwnken ™
Litzuns und durch lange Erfahrung rmd aüuldiges Rechnen
erwerben sie dabei meistens so viel , um sich da« Leünsnot-
wendige aMchasfen zu können. Lächelt ihnen das Gluck ein¬
mal zu. dann werdeii sie dadurch nur ^ aqfgeregter undunheimlicher in ihrem Wesen. Es gibt freilich auch Etamm-
Mte des ..Ladens", di« einer höheren Gesellschaitsschicht an-

Br. Berlin . 20. Avril . (Ctg. Drabtbericht.) Gestern
baten im Rerchsarbeitsministerlum zwischen Vertretern der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber f v r e chu n g e n über die
neuen Lohnerhöhungen^der Bergarbeiter stattgefun̂ .Nachmittags befaßte stck der R e l chs ko b l e n r a t ma ö
iür die reuen LohnerhöhungenbedingtenZuschlEn uns >««rr
dabei folgende Sätze fest: Rheinland - Westfalen,
bei einer Loknerhodung von 6 M . vro Mann unv ^ cki«
eine Preieerködung für Fettforderkoble tStLll W-
Tonne mit Steuer und HandelsnutzenlN . ed er , chle-
sien:  bei einer Lobnerbobung von 36 M. ein« ErdovE
vro Tonne ohne Steuer und Handelsnutzen von 215.30
Sachsen:  eine Preiserbvbung von durchschnittlich^21M
Mark vro Tonne.

35 Prozent Rückgang im Fahrkarte nverkauf.
Br. Berlin . 20. Avril . (Eig. DrabtberiSt .) Di . letz^

Erböbunson der Eisenbabniaürvreise hZben den . »EnolLgehabt, daß rm Marz d. I . rm Vergleich zum Acarz 0-
tn iwi 2 Klasse eine Verkehr sab na  b m t von rund
4 Prozent, in der 3. Klasse von 50 Prozent , dagegen^m^Ser

gehören und in eleganten Hotels oder Dillen wobnen. Aber
der Beok>wck>ier kann immer wieder bemerken, rm« dies« .ge¬
hobenen" Sabituös allmählich auf die tiefere 6tu ^ berab-
stnken. Ern« Dam« der englischen Aristokrat,«, di« 40 Jahre
Imw als reiche Frau und schöne jung« Witwe nach Mont«
Carlo kam. bat immer mehr von ihrem Vermögen verloren
und lebt mm noch auf dem einstigen Schauplatz rbrer Erfolge
als alt« Frau von den Zuwendungen, ihrer reichen Ver-
wandtem Im Kasino darf sie auf Befehl der Verwaltung
nur ein« ganz bestimmt« Summe setzen. Da bockt sie min
um di« Spieltische herum, und eines Tages wird 1t« sterben
mit dem Kovf auf dem grünen Tuch. . .

* Kulturen, die noch der Entdeckung harren. In vielen
Teilen der Welt , im den Sandwüsten Ägyptens wie im Ut»
roald Zentralafrikas, in den Dfckimge.ln von Ceylon w« in
den ttopischen Wäldern von Südamerika, ist di« Wissen¬
schaft des Spatens " eifrig an der Arbert. cki« Überreste alter
Kulturen auszugraben und dadurch unsere geschichtlichen
Vorstellungen zu bereichern. Während des Knegs haben
diese Arbeiten naturgemäß gestockt, aber jetzt sind ne mit er¬
neutem Eifer wieder ausgenommen worden. Doch so mei
man auch schon dem Schoß der Erde entrissen, so Überraschen-
des man ans Licht gestellt bat. es bleibt doch noch sehr vieles
für den Späten des Forschers zu tun. Wie CbrrstovberBeck
,n einer Zusammenstellungbetont, stnd über ganz Brasi¬
lien.  von der Osttäste bis in die unbekannten Gebrrye von
Matto Grosso. Ruinen in «roher Anzahl , verstreut, dre von
einer außerordentlichalten Kultur Zeugnis ablegen. .Überall
stöbt man auf Inschriften, die un« ganz unverständlich sind.
Erst wenn es gelungen sein wird, das Rätsel dieser am«rira-
nkschen Hieroglyphen zu lösen, werden wir erndringen können
in die erstaunliche Geschichte der großen Tolteken-Rass«. di«
in sehr fernen Zeiten riesige Sä die in Südamerika erbaute
und dort gewalttg« Kulturwerk« schuf, wo beute der Urwald
sich dehnt. Ebenio gibt cs in Südafrika zahlreiche Ruinen,
die noch"der Erschließung harren. In Sii d r b o d e s i e.n
liegen di« gewaltigen Trümmerfelder von Zimbabwe, Mt
denen man das iagenhaft« Goldland Ovbir des Komas
Salomo vermutet hat. Nördlich von Zambesf. tief im fast
unbekannten Urwald, erbeben sich die Rumen einer noch
größeren Stadt mit ähnlichen Türmen, masstven Bauten von
Mauerwerk und in den Felsen gehauenen Wohnungen. Ob¬
wohl einige Forscher bis zu dieser Ruinenstätte vorgedruEN
sind, ist bisher doch noch nickts davon ausgegraben. Ein«
ander« wenig bekannt« und für die Wissenschaft unentdeckte
Rumenstätte ist die von I s e m Cüdnigerven.. Etwa 12 Fuß
unter dem gegenwärtig dort liegen>den Eingeborenendort
stich man bei »uiällioon Evabunaen auf schön« Bronze-

Die Konferenz der Ernährunzsmnnster.
Br. Berlin . 20. Avril . (Eig . DrabtberichtZ NackBlätter-

meldungen aus München  becnbt ück> derbayerische - and
wirtschaft- minister W utz l b oi e r neck Berlin . g
die Konferenz der deutschen Ernäbnmgsminister .tattfrn^ r
Die Konferenz wird sich vor allem mit der Frage der
si:artcffelwfrts chaft  befassen.
Neuregelung der Zahlung von Wirtfchastsheihilfe«.

Br Berlin . 20. Avril . (Erg. Drahtbericht.) Wie wir
von zuständiger Stelle erfahren, haben

Beamtenschaft  Befprechungen über dre NcuwgelE
der Zahlungen von Wirtschaftsbeibilfen beaonnen. Der
Reicks tag bat lÄanntlick vor kurzem dm Entichlutz ae-
faßt daß in, besetzten Gebiet  eine Aufrechnung d«r
Wirtschaftsbeibilfen und. Teuerunqszulagen be, der Aus¬
zahlung von Gebühren nickt mehr rtattstnden soll. Dr* Be¬
amten batten darüber Klage geführt, dan ihnen gegenüber
eine Kürzung dieser besonderen Zuwendung stattsaiw..,
während z. B. be, den Kommunalbeamten im besetzten Ge¬
biet derartige Abstriche nickt gemack. wurden.

Kapp bleibt in llnterfuchungrhaft.
Br. Leipzig. 20. Avril . (Eig Draütberichtck Diein

der UniversitätLklinik vorgenom.mme Untersuchung
Kavvs  bat ergeben, daß er an mner schweren Augsnkrank-
beit leidet, die eine O v e r a t ro n notwendig macht. Kapp
wird unter AuireÄlerialtuna der Untersuchungshaft einem
Krankenkause überwiesen werden. reÄnet damn.
schon in nickt allzu ferner Zeit der Prozeß gegen ibn be¬
ginnen wird.

Die Sozialdemokraten gegen die Sandesstaatliche
Autonomie für Oberschlesien.

Br. Berlin . 20. Avril . (Eig . Drabtbericht.) Wie dir
Blätter aus Breslau  melden . Kat die sozialdemokratische
Partei Obcrschlesiens zur Autonomieirage eine Entschließung
angenommen, worin die bundesstaatlich« Autonom« für
Oberschlesien abgelehnt  w :rd. wett st« einen Rückschritt
auf dem Wege zum Einlieitsstaai bedeute.
Die interalliierte Kommission zu, Erenzfestsetzung t,

Oberschlesien.
Br. Berlin . 20. Avril . (Eig. Drabtbericht.) Nack einer

Meldung aus Breslau bat die .̂ interalliiert « Kommission,
welche mit der Festsetzungder Grenze in Oberschlesten be¬
traut ist. ihren Sitz nach Breslau  verlegt.

Ein Zwischenfall in Eroß-Strehlitz.
W. T.-B. Groß-Stteblitz . 19. Avril . Letzte Nackt wurde

!UGattin des Justizoberinkvrktors Bennek  von einer
ranzö iscken Patrouille ,n dem Auaenblick er-
choksen  als st- das Fenster öffnett . um nach ihrem aus
em Dienst beimkebrenden Gatten auszuschauen. Der Krels-

kortiolleur von Erob-Stteblitz erttarte dem Porsttzenden des
deutschen Ausschusses von Eroß-Stteblitz . der rvegen de»
Vorfalls bei ihm vorstellig wurde, daß kur, vor der .Öffnung
des Fensters durch Frau Bennek Eckusse gefallen seien. In
der Annahme, daß aus diesem. Fenster geschossen wurde,
hätte der französische Eolpat hineinaeschossen. Er werde
wegen fabrläsfiger Tötung  zur Verantwortung
gezogen. __
arbeiten und Schnitzwerke, die das DorhcrnLenfern einer ur¬
alten Kultur cchnen lassen. In Tu r lest au am «echt« ,
Uier des Amow Daria und ,n der Rabe der Stadt Karr,
ift eine unterirdisch« Stadt , die, in den massiven Fellen «e-
hauen ist und ein riejtnes L-abyrrnth von Struyen und Durch-
gangen mit zwei- und dreistöckigen Häusern darstellt. Gefäß«
und Münzen sind hier in großer Dken«« gesunden worden.
E « y l o n ist voll von noch ganz oder zum Teil begrabenen
Städten, die den Archäologen für viel« Jabr« Arbeit geben,
und ebenso bergen die Dschungeln in Anam und HlnUrmdrem
Ruinen, von erstaunlicherAusdehnung.

* Lohengrin in Verlegenheit . Der Opernsänger Leo
Slezak  gastierte vor nicht zu langer Zeit m einer größe¬
ren Prvmnsstadt als Lobengrin. Während der Gralserzah-
lung ist durch eme Unvorsichtigkeitder Sckwan zu früh hin¬
ter die Kulissen gezogen worden. Höchste Verlegenheit. Nur
Slezak verliert nicht di« Besinnung. Sr geht ganz vor bis
an die Eiche, unter der König Heinrich steht, und richtet in
einer gesanglichen Pause an ihn die Frage , welche alle llm-
stebenden ebenfalls niitdören konnten: ..Sa,gen Sw mar.
mein Lieber, rvaun gebi Hier d-er na<hst>e Schwan? Zum
Glück ließ der Jnsorzient wieder den Schwan rechtzeitig ru-
rückschwimmeiu und Lobengrin konnte also noch rechtzeitig
..abreisen". ^

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Jda Boy - Gd.  die bermmte

Romandichtertn. di« sich in ihren letzten Werken über Frau
von Stein . Cbarlott« vor Kalb und Madame de Stall auch
als feinsinnige Ausdeuterin des Seelenlebens biistori'ch«
Frauen erwiesen hat. feierte am 17 April ihren 7 0. Ge¬
burtstag . — Als künstlerischen Leiter  d«
Cchausviels für das N a t i o n a l t h e a t e r in Mann¬
heim  bat Intendant Dr. Kraetzer Herrn Artur Holz,  zu¬
letzt erster Regisseur am Burgtbeater in Wien , verpachtet.§um leitenden erstenKav«llmeisterwurde Herrrich Kleiber,  der musikalische Oberleiter der vereinig-
ren städtischen Theater in Düsseldorf und Direktor der Bar¬
mer Konzertgesell»chaft. bestellt. Er wird zugleich Dirigent
der Akademiekonzertrkein. Die beiden neuen, Vorstände
werden ihr Amt zu Beginn der nächsten Svielzert anrreten.

Bildende Kunst und Musik. Hofrat Ferdinand Meister,
ein geborener Wiesbadener,  der Vorsitzende des Ver¬
bands deutscher Orchester- und Eborletter . wurde »um In¬
tendanten des Psältische«  Landes -Stnso « »«»
Orchester»  ernannt.
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Wiesbadener Nachrichten.
Stundung der Einkommensteuer.

Der Reichstinanzminister bat dem Hansabuird  aus
seine dringende Einsabe . den Steuerpflichtisen bei Stum-
dungsgesuchen weit gebendes Entgegenkommen
»u reisen , soeben mitseteilt . Laß die Finanzämter ange¬
wiesen seien. Stundungsgesucke mit Sorgfalt zu prüfen und
den Verhältnissen des Einzelfalles Rechnung zu tragen . In
dem Antwortschreiben heißt es weiter : ..Bei der Lntfchei-
düng über die StuNdunasgesucke haben die Ftnainzämier
einerseits ru berücksichtigen. daß die Steuerpflichtisem im
allgemeinen fast zwei Jahre lang nur vevbältnismäßis ge-
rrnze Steuern bezahlt haben , und daß die Steuern von
einem in besserem Geld erzielten Etirkommen mit einem in-
zwHchem weiter en Werteten Geld bezahlt wirb . Auch wird
im Emzrlfall zu prüfen sein, ob der Steuerpflichtige tat der
Lage war . sich di« erforderliche Summe nir die Entrichtung
der Steuer zurückzulegen. Andererseits ist jedoch zu berück¬
sichtigen. daß der gesamte Steuerbetrag , so weit er die bisber
entrichtete vorläufige Steuer überiievst und außerdem der
größte Teil der vorläufigen Einkommensteuer für 1921
rwnerbalb kurzer Frist entrichtet werden mutz und die sofor¬
tige Einziehung dreier Beträge mit erheblichen Härten für
den Steuerpflichtigen verbunden sein kann. Eine solche Härte
wird in der Regel dann anzunebmen sein, wenn Steuerbe-
trage m einer Höbe festgesetzt sind, mit der die Steuerpflich¬
tigen nickt gerechnet haben , also namentlich dann , wenn
bei der Veranlagung über das in der Steuer¬
erklärung angegebene Einkommen binaus-
gegangen  fft Di« Finanzämter sind ermächtigt , sofern
Härten vorlie«en , unter Beachtung der vorstehenden Ge¬
sichtspunkte Stundung zu gewähren oder Entrichtung in an¬
gemessenen Teilzahlungen zu gestatten ." Diese Antwort
wird die Gewerbetreibenden kaum befriedigen . Der Hansa -
bund wird daher versuchen, ein weiteres und vor allem be¬
stimmteres Entgegenkommen zu erreichen.

Schützet den Wgld.
Der Verein preußischer Staatsförster  wendet

sich beute an die Öffentlichkeit mit einer Mahnung , der wir
folgende Ausführungen entnehmen : Der deutsche Wald ist
derzeit eines der wichtigsten Wertobjekte unseres Volkes.
Pflicht jedes Deutschen, dem es ernst ist um die Gesundung
der Volkswirtschaft , muß der Schutz des Waldes am Herzen
liegen. Eine große Anzahl Waldbrände  werden durch
Unachtsamkeit und Leichistnn hervorgerufen . Tausende von
Hektaren wertvoller Waldfläche fallen chnen alljährlich rum
Opfer . Achtlos wesgeworfene Streichhölzer . Zisarettm-
wnd Zigarrenreste sind zum größten TM die Ursachen der
Brände . Wenn außerdem Wandervögel offene Feuer im
Wald anzünden und dadurch Waldbrande verursachen, so ist
dies sträflicher Mißbrauch mit dem Nationaleigentum des
Volkes. Gewiß wird niemand her wandernden Jugend die
Freude an den Schönheiten der Natur verkümmern wollen,
verlangen kann jedoch die Allgemeinheit , daß sie ihre Mahl¬
zeiten außerhalb des Waldes bereitet ! Zudem ist Rauchen
und Feueranzünden während des Frühjahrs und Sommers
gesetzlich verboten und wird bestraft . Bei dieser Gelegen¬
heit sei auch daraus hinqewiesen . daß bei Waldbränden jeder
»ui Hilfeleistung beim löschen gesetzlich verpflichtet ist.

Auch jeder andere Besucher oder Nutznießer des Wal¬
des kann zu seinem Schutz beitragen . Es sollte genügen, sich
an feiner Schönheit zu erfreuen , nicht notwendig ist aber,
gedankenlos Zweige oder Blätter der Bäum « abzufckneiden
oder abzureißen . Geschieht es trotzdem, so wird der Baum
seiner wichtigsten Nabrungsguellen beraubt , denn er kann
nicht leben ohne Nadeln oder Blätter . Jede Verminderung
dieser zum Wachstum notwendigen Baumteile bat Verlust
an Holz wachs im Gefolge und viele Wenige machen auch
hier ein Viel . Ferner ist überflüssig. Namen und symboli¬
sche Zeichen in die Rinde der Räume zu schneiden und sie
dadurch zu verschandeln. Die feinen Bastzellen werden zer¬
schnitten und das Aufsteiigen des Baumsaftes wird gestört.

Das Betreten der Forstkulturen , unerlaubtes Äbmähen
des Grases in diesen. Beschädigung ihrer Umzäunungen,
ist ebenfalls schädlich. Oft genug werden zarte , junge
Pflanzen achtlos niedergetreten , kümmern öder sterben gänz¬
lich ab und müssen unter großen Geldovfern mühevoll er¬
setzt werden . Ist di« Anpflanzung schon älter , so stößt die
Nachpflanrung auf Schwierigkeiten und nicht selten tritt
Rückgang des Bodens ein. Der künftig« Waldbestand wird
lückig und die einzelnstehenden Bäume entwickeln sich »n
nutzholzannen Sverrrvüchfen.

Jeder Besucher des Waldes halte sich stets vor Augen,
daß alle Beschädigungen zusammen««rechnet Millionenwerte

i ausmachen , die zunächst zwar Staat oder Besitz , in Wirk¬
lichkeit jedoch die Gesamtheit des Volkes belasten , über¬
haupt sollte mebr Verständnis für die Wichtigkeit des Wal¬
des gezeigt werden , denn er ist eines der wenigen Güter,
welche das deutsche Volk noch besitzt. Nicht Engherzigkeit
und Dersiändn islosigkeit für das Empfinden der Allgemein¬
heit ist es. was den Anordnnn -gen der Forstbeamten inne-
wohnt , sondern allem die Sorge um das Wahl des Waldes,
dessen pflegliche Behandlung der Gesamtheit des Volkes
zugute kommt! Und darum , b«ut5djes Volk! ..Schütze den
Wald , denn er ist des Wohlstandes sichere Quelle !"

— Erhöhung der Höchstpreise für Kohlen (Ruhr - und
Eschweilervrvdukte). Der Magistrat Mt auf die im An¬
zeigenteil erscheinend« Verordnung über neue Kohlenhöchst-
vreise aufmerksam machen. Die Verordnung trM mit Wir¬
kung vom 1. April 1922 in Kraft . — Der für die Anfuhr an
und in das Haus m Ansatz gebrachte Betrag mutzte unter
Verücksickitigur« der allgemeinen Erhöhung der Fuhrkoste-n
ebenfalls in di« Höhe gesetzt werden.

— Die Handwerkskammer hält am Donnerstag , den
27. Avril 1822. mittags 12 Uhr. im VürserKaal des Rat¬
hauses zu Wiesbaden ihre 31. Vollversammlung ab.

— Schenknngssteuer von Wusstattungen . Nach 8 40 Ab¬
satz 3 des Erhschaftssteuergesetzes sind Ausstattungen , die
Abkömmlingen zur Errichtung eines angemessenen Haus-
batts gewährt werden , steuerfrei . Im Bürgerlichen Gesetz¬
buch (tz 1824) ist der Äusstattungsbegrifs weiter gesteckt, in¬
dem dort als Ausstattung gilt , was einem Kind mit Rück¬
sicht auf seine Verheiratung oder am die Erlangung einer
selbständigen LebenÄtellMig . zur Begründuns oder zur Er¬
haltung der Wirtschaft oder der Lebensstellung von dem
Vater oder der Mutter zugewendet wird , auch wenn eine
Verpflichtung nicht besteht Nur insoweit als die Aus¬
stattung das dem Umständen , insbesondere den Vermögens-
oerhältnissem des Vaters oder der Mutter entsprechend«
Miß übersteigt , liegt eine solche nicht vor. Die Frage , wel¬
cher von beiden AuMattungs begriffen für di« Echenkumss-
fleuer gültig ist, bat der Reichsfinanzhof in zwei veröffent¬
lichten llrteillen vom 27. September und 9. Juni 1921 ent¬
schieden. Im ersteren Fall verlangte der Vater die Frei¬
lassung von der Schenkungssteuer bezüglich einer Zuwen¬
dung von 10 000 M.. die er feiner Tochter für den Ankauf
eines Grundstücks zur Errichtung einer eigenen Haushal-
tungsfchule gemacht hatte . Sein Verlangen wurde mit der
Begründung abgewlesen , daß sich die nach 8 40 Absatz 3 des
Erbschaftssteuergesetzes eintretende Steuerfreiheit auf solche
Ausstattungen beschränkt, die zur Errichtung eines ange¬
messenen Haushalts gewährt werden . Das deckt sich bet
einer Tochter mit der Aussteuer , auf die sie nach 8 1024
BEB . einen Rechtsanspruch hat . Die Aussteuer umfaßt die
zur Einrichtung des Haushalts gehörigen bvweslÄhün
Gegenstände, ernichlietzlich der rum oerfönlichen Bedarf der
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Tochter erforderlichem Kleidung und Wäsche, dcgeseu nicht
«m Grundstück, das hum Zweck der Ausübung eines Berufs
übereisnet wird . Die Zuwendung «änos solchen inaa unter
den Begriff der Ausstattung nach 8 1624 BGB . fallen und
bürgerlich -rechtlich nicht als Schenkung selten , nach dem
neuen Erbschaftsiteu err echt unterfallen derartige Aus¬
stattungen aber , so weit sie bei einer Tochter den Rahmen
der Aussteuer üb- rschreiten, der Schenkungssteuer. Auch
aus 8 42 Ziffer 2 des Erbschaftssteuergesetzes kann die
Scherckuusssteuerfretheit nicht hergeleitet werden . — Im an¬
deren Fall hatte der Sohn vom Vater eine Geschäftseinlage
einer offenen Handelsgesellschaft in Höhe von 300 000 M.
als Ausstattung gemäß 8 1624 BGÄ . erhalten . Der Reichs-
finanzhof hat angenommen , daß sich die Ausstattung im
Rahmen der Ansenressenheit nach § 1624 Absatz 1 BGB.
hält . Da sie nach dem ebengenannten Paraaravhen nicht
als Schenkung gilt , kann sie auch nicht als solche mit Scken-
kungssteuer besteuert werden . Sie fft aber als freigedrae
Zuwendung im Srnne des 8 40 Absatz 1 Satz 2 des Erb-
schaftssteuevgesetzes zu besteuern . Die Zuwendung fft als
eine freisebige anzufehen . weil sie unentgeltlich fft und nicht
auf einem Zwang beruht.

— Für Nachnahmebeträge haftet die Post bei gewöhn¬
lichen Brief 'endüngen nur / wenn der Betrag ordnungsmäßig
eingezogen ist. Nach einem Bescheid eines Postamts ist da¬
bei notwendig , daß die Nachnahme in den Büchern der De-
stimmungspostanstalt nachzuweiisen. dem Besteller ordnungs¬
mäßig zugeschrieben und der ein gezogene Betrag zur Pcst-
kasse rmzeführt fft. Einer Firma ist so bedeutender Schaden
dadurch erwachsen, daß ein Postarishelfer sich eine Nach-
nahmekarte am Bestimmungsort aneignete und den Betrag
von 3000 M . «imzog. In einem anderen Fall ist in Köln
ein Nachnahmebetvas durch einen Postausbelfer unter¬
schlagen worden . In beiden Fällen hat die Postverwaltung
den Schadenersatz abgelebnt . Der Deutsche Industrie - und
Sandelstag hat deshalb bei dem Retchsvoftminffter eine
entsprechende Änderung der Postordnung beantragt , damit
dieser Zustand beseitigt wird , der den Grundsätzen der zivil¬
rechtlichen Haftung zuw'derläuft : hatte doch die Post die
Haftung für den bereits vom Empfänger eingezogenen Be¬
trag aiogelehnt.

— Forftkasse. Von der Regieruns wird uns mitgetMt:
Jnfalg « Erkrankung des Forstrentmeisters Fveiberrn von
Maltzan bier wird die Forstkass« hier . Emfer Straße 21. seit
dem 18. Avril d I . bis auf weiteres durch den Regierumss-
oberfekretar Babler verwaltet.

— Ausstellung von Lebrlingvarbeitrn. Die Serren-
ichneiderinnung Wiesbaden veranstaltet am Sonntag , den
W. d. M .. in der Gewerbeschule (Saal 1) ein« Ausstellung
van Lehrlingsarberten und Gesellenprüfungsstücken. Di«
Ausstellung fft geöffnet von vormittags 10 llhr bis nach¬
mittags 5 llhr . All« Interessenten des Handwerks sind da¬
zu erngeladen.

— Eine ««erlaubte Sammlung . Der Staotskommissar
für die Kriegswoblfahrtspflege in Preußen weist darauf
hin . daß die von dem Bund erblindeter Krieger in Güttingen
veranstaltete Sammlung , die in der Art ihrer Aufmachung
eine öffentlich« fft. von ihm nicht genehmigt wurde . Der
Bund versendet in großem Umfang auch an Personen , di«
dem Bund gänzlich fernstehen . Schreiben , in denen er um
eine Spende für eine Kinderbeihilfe für seine Mitglieder
bittet . Die Sammlung fft nach den Bestimmungen der
Bundesratsverordnung vom 15. Februar 1917 nicht erlaubt.
Sammler , die sich im Dienst dieser Sammlung betätigen,
nrachen sich strafbar , wenn sie gegen die genannten Bestim¬
mungen verstoßen.

— Die Rot der Kriegerwaisen . Die Gauleitung Hessen-
Nassau des Reichsbundes der Kriegsbeschädigbu teilt uns
folgendes mit : D« Rentenversorgung der 1J4 Millionen
deutschen Kriegerwaffen richtet sich nach dem Reichsversor-
gungsgesetz. Obwohl mit diesem eine Erhöhung der Besüge
oorgenammen und die Teuerungszulage ab 1. Januar 1921
von 25 auf 35 Prozent erhöbt worden fft. steht die Höhe der
Rente in keinem Verhältnis zur Teuerung . Auf Grund des
alten Militärhinterbliebenengesetzes stand im Jahre 1914
einer Halbwaise monatlich ein« Rente von 14 M . und einer
Vollwaise eine solche von 20 M . zu. Wollte man . was an¬
gesichts der herrschenden Teuerung und der unter den
Krregerwaisen vorhandenen ungeheuren Not ohne weiteres
oer Fall fein sollte , die Rente aus,dcm Jahre 1914 an den
jetzigen Goldwert anpassen , so müßte nach den Berechnungen
des statistischen Reichsamts in Paviermark der 70mche Be¬
trag gezahlt werden . Denn ein« Koldmark ist gegenwärtig
70 Paviermark wert . Einer Vollwaffe müßten also monat¬
lich 1400 M . und einer Halbwaise 980 M. gewährt werden.
Stach dem Reichsversorgimgsgesetz stehen aber gegenwärtig
monatlich der Halbwaise eines gelernten Arbeiters in der
Ortsklasse A nur 94,20 M . zu. in der Ortsklasse E 69,90 M ..
einer Vollwaise steht in der Ortsklasse B der Betrag von
150.90 M .. in der Ortsklasse v der Betrag von 127,95 M.
monatlich zu. Die Renten der Kinder ungelernter Arbeiter
sind noch niedriger . Seit Anfang März dieses Jahres wird
zu den vorgenannten Beträgen für eine vaterlos Waffe ein
monatlicher Zuschuß von 80 M . und für eine Vollwaise ein
solcher von 100 M. gewährt Daß auch mit diesen Beträgen
noch nicht auszukom-mem fft. dürfte ohne weiteres iedermanm
klar fein.. Es ergibt sich also , daß eine Halbwaise in der
Ortsklasse A insgesamt einen Betrag von 174,20 M . zur
Bestreitung des Lebensunterhalts zur Verfügung hat . Daß
di« Witwe , der nur ein Monatsbetrag von allerböchstens
413.55 M . für sich »ur Verfügung sieht, mit diesen Bezügen
noch rum Ausgleich der Waisenrente beitragen kann, er¬
scheint ausgeschlossen.

,— Der Rheinwasserftand hat sich infolge der in den
letzten Tagen niedergegangenen starken Regenfälle stark über
seinen Normalwasserstand gehoben und fft bereits an ver¬
schiedenen Stellen oer rechten Ufeffeite über die User getre¬
ten. Aus KM wird gemeldet ' Der Schiffahrtsverkehr auf
dem Oberrhern fft bei dem sehr günstigen Wasserstand zur¬
zeit außerordentlich lebhaft . Die Boote können sogar bis
nach Bafel fahren . Vom Oberrhein wird immer noch ein
weiteres Steigen des Wassers gemeldet , wodurch die Schiffe
auf ihre volle Tvagfähigkert aussenutzt werden können.

— Preußisch-Süddeutsch« Klassenlotterie. In der Diens-
tassvorinittassziehung wurden folgende größere Gewinne
gezogen: 2 zu 75 000 M . Rr . 22 408: 6 zu 10 000 M.
Nr . 74 422. 120111. 286 234: 20 zu 5000 M. Nr . 24 432. 25 234.
40 256. 126150, 158156 , 171 615, 178 883. 182 705, 207 591,
290 743. — In der Rachmittagsriehung des gleichen Tages
sielen : 6 zu 10 000 M . Nr . 41444 . 75 965. 230419 : 14 zu 5000
Mark Nr . 103 303. 139 728. 173 421. 179 218. 186 140. 230 092.
255612.

— Pferdezucht. Die diesjährige ordentliche Generälvsr-
fammlung der Pferdezucht gen off enfcha ft für
den Stadt - und Landkreis Wiesbaden,  e . G.
m. b. H.. Wiesbaden findet am Sonntag , dem 23. d. M ..
nachmittags 3 llbr . zu Erbenheim im Saal des Gasthauses
..Zum Schwanen " statt Di« Mitglieder der Genossenschaft
haben nunmehr die Möglichkeit . Fohlen und Rinder auf
vier Dereinsweiden . und„zwar auf den Domänen Rettberas-
aue und Hohlonfels . Risterwiele bei Rennerckd und Ee-
nwtndeweide Hergcnrad . aufzubringen . Auf der Hengsi-
station Erbenheim sind drei erstklassige Kaltblutzuchthengst«
zur Aufstellung gekommen. Im Anschluß an die General-
verfammlulm wird durch einen Vertreter der Schlosser-
mnuna Wiesbaden -Land «in Vortrag über fwchsemäßen
Hufbeschlas gehalten werden , worauf die Pferdezüchter des
Stadt - u-L Laulckvllites Wesbade » beLmlders Mgemieiieu
tDCEben.

Dorberichte über Kunst, BortrLge und Verwandtes.
«- Stnrtas.  FSi ben heute Donnerstag im Kurhaus « st- ttfind -nLe»

Eesrllsch- ftsabrud ist ei« Jazz -Band verpflichtet , — Das Programm d«r
jungen TSnzerin Edith Bielefeld , die arn Freitag im kleinen Saale de,
Kurhauses erstmalig in Wiesbaden Proben ihres Talentes gibt , verzeichnet
an Tänzen und Szenen : Winter spiel (IE. Strauß ) , Rachtstück (Erteg ),
Wiener Walzer (E. Strmch ) , Polka (I . Strautz ) , Andante aus ,/Les
petits . riens “ (Mozart ) , Walzer (Brahms ), Studie und Ständchen
(Larombe ), — Am Samstag dieser Woche findet ein einmaliger heiterer
Plaut -Abend im großen Saale des Kurhauses statt.

— Wiesbadener Künstler aumoärt ». Herr Professor Oskar Brückner,
unser bekannter Cellomeister, hat neuerdings in Städten , wie Wrnterg,
Saarbrücken , Koblenz, Worms , Heilbronn , Erfurt , durch seine Cellokuuft
berechtigtes Aufsehen erregt.

Aus dem Berejnsleben.
* Der „Tewerkschaftsbund der Ang « stellten"

(G . D. A.) hält am Freitag , den 21. d. M ., abends 814 Uhr , in der
,^ »rngesellschast", Schwalbacher Straße 8, eine außerordentliche Hauptver¬
sammlung ab. Näheres im Inseratenteil.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Mißstän-e in einem Finanzamt.

Io . Frankfurta. M., 20. April. Eine klein« Anffage
die auf Grunb von Berichten in Frankfurter Tageszeitun¬
gen sich mit den MMänben im Finanzamt Frankfurt et. M.
beschäftigte, wird , dem amtlichen preußischen Pressedienst
zufolge vom vreutztschen Finanzminister folgendeimatzen be¬
antwortet : Nach Mitteilung des Herrn Reichsfinanz-
mtnisters haben dl« Untersuchungen in dem Finanzamt
Frankfurt a . M in der Tat das Vorhandensein von Miß-
ständem ergeben. Bon mir selbst fft festscstellt worden , daß
dort noch Einsprüche gegen LaNdessteuern auch aus dem
Steuerjahr 1917 zu erledigen sind. Zur Beseitigung der
Mlßstände sind von der Reichsffnanzverwaltung sofort durch»
gneffende Maßnahmen getroffen worden . So fft z. B . di«
Beamtenschaft in Frankfurt a . M . durch Bersttzuns geeig¬
neter Kräfte erheblich verbessert worden . Außerdem bab«
rch selbst das Lanbessinanzamt in Kassel veranlaßt , auf ern«
schleunig« Regelung der auf die preußischen Staatssteuern
bezüglichen Rechte hinruwirken . Dagegen trifft die Angabe,
daß Beamte , welche auf die MiMände aufmerksam n.wacht
haben , versetzt worden seien, muh Mitteilums des Rerchs»
finanznrinffters nicht zu.

St« Baakbetrüger.
fpd . Frankfirrt 1. SK., 19. April . Auf eigenartige Weise setzte st-h

«in angeblicher Ka»fman « Statt  Halischer fit den Besitz großer Eelv»
betrage . Er benachrichtigte vor mehreren Monaten die htefige Filiale
einer Berliper Großbank , daß in nächster 3 -it grüßere Beträge für ihn
eingezahlt würden und ersuchte um Eröffnung ebnes Kontos und Über»
sendung eines Scheckbuches. Beld darauf gingen die angekuudigten Be-
träge auf  Grumd gefälschter Banküberweisungen bei der Bank ein , die
HaUscher dann in kurzen Zettabständen bi« auf ebnen winzigen Sletrag
abhob. Der Betrüger ist mit dem Musiker Karl Häutzner identifch und
befindet sich jetzt wahrscheinlich in der Schweiz.

Die Elektrtzilätspretse im « heingnu.
!! Eltoille , 20.  April . Di« Rhetngmi -ElektrizitLtrwerke haben den

Strompreis für März 1922 wie folgt festgesetzt: für Licht o»n 5.38 auf
6.80 M ., für Kraft von 2.SS M . - nf 3.88 M . pro Kilowattstunde . Zu
diese« Preis « kommt » och die Umsatzsteuer mit 1 Proz . ab 1. Januar
1922 hinzu.

Golden« Hochzeit.
!! Winkel i. Sihg. , 19. April . Das Fest khrer goldenen Hochzeit be¬

ginge» am ersten Ostttfeiertag die Eheleute Nikolaus Andres im Kreis»
von 4 Kindern und 21 Enkelche« .

Der Abtransport der Amerikaner.
vd . Koblenz, 20. April . Ein neuer Transport Besatzungstruppen geht

am 2. d. M . nach Amerika zurück. Er umfaßt etwa 609 Soldaten ver¬
schiedener Truppenteile , daneben auch Frauen und Kinder . Laut „Rhein.
Bundsch." bestätigt das amerikanisch« H- Uptguartier eine aus Paris hier¬
her gelangte Si- chricht, wonach ein Bataillon des 186. Jufanterie -Regi-
ments zur Besetzung de» Forts Astcrstetn alsbald hier ein trifft.

Selbstmord oder »erbrechen?
kpck. Kassel, 19. April . Aus der Fulda wurde dieser Tage die Leiche

eines 18jährigen Mädchen, geläudet . Der Hals und da» Erficht zeigten
Erdroffelungsmerkmale . Di« Leich« wurde von der Staatsanwaltschaft
befchlaguahmt . Das Mädchen soll mit einem jungen Arbeiter , der seit
einiger Zelt verschwnnden ist, ein Verhältnis gehabt haben und diesem
gegenüber Selbstmordgedanken geäußert habrn . Die noch recht dunkle An-
gelezenheU bedarf der Sustlärung.

Sport.
» Fußball . Die Osterspiele des F .-V . Germania brachten, wie un»

im Anschluß an die bereits mitgeteilten Resultat « noch geschrieben wird,
dem Beretn zwar keine äußeren Erfolge , wohl aber die Genugtuung , gegen
die beiden verpflichteten Gegner , Phönix Karlsruhe und Bredania Breda,
in Ehren bestanden zu haben . Bei Phönix Karlsruhe , der nach schönem
Spiel 3:1 siegte, zeigte der Halbrecht« Bekir , der am kommenden Sonnrag
tn der süddeutschen Ländermannschaft gegen Rorddeutfchland spielt , ganz
hervorragend « Letstungem. Das Spiel am 2. Ostertag gegen Bredania
Breda litt sehr unter den ungünstigen Witterungsoerhältnissen . Auch die
holländische Mannschaft ließ hohe Klaffe erkennen und rechtfertigte die
Erwartungen voll und ganz. Germania hatte das Spiel schon mit 3:0
zu seine« Gunsten stehen, als die Holländer in «lanvollcn Angriffen immer
wieder de« einheimischen Tor gefährüch wurden und ihr - Bemühungen
auch durch 8 Tore belohnt sahen. In der 2. Hälfte konnte Germania
noch ein Tor aufholen , doch zu» Ausgleich langte es nicht mehr . Breda
blieb somit 8:1 Sieger . — Di« Lckhrmamischast, die an Stelle der 1. Mann¬
schaft in Ludwigshafen grgan di« Ltgamannschast von Sp .-Cl . 01 spielte,
unterlag erwartungsgemäß . Resultat 9:1. Tag , daraus spielte die gleiche
Mannschaft in Niedertngelhetm 2:1. Die 3. Mannschaft spielte gegen
D. f. R . Wörrstadt 0:1 »ud di« 1. Manprschast gegen Sp .-B . Sonse»,
heim 1:3. — Am kommenden Sonntag findei in München das Spiel Nord»
gegen Süddeutfchland , in Wien das Länderspiel Deutschland-Üfterreich statt.

- Handball. Dt« Handballmannschaft der Gruppe „Lichtlaft. Turn-
sport" (Verein für volksoerstindliche GesundheUspflege, E. B„ Wteckbaden)
unterlag am Karfreitag der Mannschaft des Turnverein , Bingen mit
1:3 Toren . Das Spiel gegen Turnverein Kreuznach konnte wegen de»
schlitzten Wetters nicht ftattfinden.

* Leichtathletik . Di« leichtathletischen Trainingstag « des Sportverein»
Wiesbaden find«« wieder regelmäßig Dienstags und Donnerstags , nach.
Mittags ab 8 Uhr, und Sonntags, vormittags ab g Ahr, statt. Erst«
Trainingstag Doimerstog , de« 20. April , nachmittags 6 llhr . Di« Leitung
des Training - llegt in den Händen M» Sportlehrers Decker.

Neues aus aller Welt.
Die Münchener RechtsamoMs -Affäre . Der ..Münchener

Sraatszeituus " zufolge liegen Anzeichen vor . daß der ver¬
schwundene Münchener Juftirrat Ganbler nickt aus dem
Leben geschieden ist. Es konnte aber fektaesiellt werden, daß
Gänßler stark bewuchert wurde . si> daß seine Schuld wesent¬
lich zusammenschrumoff. Dr . Krafft . der Erfinder des
a * /TT AA/uttt ö ' rdHc Mm « s,! « O— t: .

getragen zu baden. ^ _ _
S» Kunstmaler als Kirch-nrauber. Rach einer Mel¬

dung aus München wurde dort der 21jäbriae Kunstmaler
Laurrback verbaffet , der ,n Regensbura Kirchen und
Kavellen ibr« Altertümer beraubt und die Beute iu
München verkauft bat.

Aus dem fabrenden Zuge geworfen. Wie aus Köln ge¬
meldet wird , wurde in einem Abteil dritter Klasse eines
Perionenruses ein Babnbofspolizeibeamter vsn zwei Reffen¬
den überfallen und aus dem fabrenden Zuge gestoßen. Der
Beamte blieb aus mebreren Wunden blute,id bewubtlss
liegen. Ds bandelt  sich asichvmend um einen Ritweakt»

il
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ttaiideistefl.
Berliner Börse.

K Berlin. 19. April. Die noch nicht behobene poJüisehe
Scannun? wegen des deutsch-russischen. Vertragsabscniuss
läßt der Spekulation es geraten erscheinen, bis zur Klärung
weiter in der Zurückhaltung zu verharren, und da aucn
das Publikum sich aus dem gleichen Grunde nur ur *
ringeln Maße — das gilt auch vom Einheitsmarkte — an
dem Geschäft beteiligt , ist nur wenig Überraschendes von
der Börse zu berichten. Bei unverändertem stüJem ^
schläft senkte sich der Kursstand durchschnittlich um M *>“.
30 Proi .. für einige Weite auch etwas mehr. Nur ui
wenigen Spezialpapieren, wie Kattowitzer, Scheidemaniei,
Erdmannsdprfer Spinnereien usw., fanden bei steigepde 11
Kursen lebhafte Umsätze statt. Die Spekulation verlegte
ihr Betätigungsfeld mehr auf den Rentenmarkt, wo, ange¬
regt durch fortasetzte Auslandskäufe, preußische Konsols
bei größeren Umsätzen ganz erheblich in die Höhe gingen.
Außerdem bestand für alte Reichs- und Bundesstaaten¬
anleihen. wie Sachsen ind Hesse®, starkes Kaufinterease.
Von Auslandsrenten setzten die Türken, namentlich Bagdad-
Obligationen, ihre steigende Bewegung fort. Rtwsische
Werte vermochten die gestrigen Steigerungen ungefähr zu
behaupten. Die Devisenpreise zogen vormittags ziemlich
beträchtlich an, gingen aber wieder an der Börse zuruck.

* Kurse vom 19. Aprii 1922.
Staatspapier«

6 Keiehasohat* S. Et . . .
5 « s . tu » . .
Ä ; I:&&:

. tauet . . .
5 Reichsanleüte.
SV. "

4 Schnbrgebiet-Ataeik« .' !
gparprii miec -AnJaJho . .

6 Pr «uS. &ch»t*-Airsr. 21 .
6 , » tt .
4 Preuß . Conaols.
SVi„ n . . . •

•In ’/•
400 .-
ipoap

s * . ao;
72 . 34*1.90.50
Tt.sa
37 .-
91 .-

4 Bad . Anleihe 08-14 « . ..
4 Bayrische Anleiha . . » .

3 Eisenbahn Von.
4 Hamb . Staats -Anl. 07. .
3 Hess . Anleihe . .
4 „ „ SS-1, . .
8 Sachs . Anleihe.

80 .85

8 ®!eo
88 . 75
77 .05
80 . -
77 .-
81.80

i; gij &o
66 .—
37 .76
67 . -
76 . 50
67 . -

Piv.
10

Üauk - Aktien.
Berliner Handels ^«*. 508 —

r Commerz .- u. Disc.-B. 521 .—
t Darmstädter Bank . . 323 .—

\y Deutsche Bank.
Disconto - Commandit

603 .—
K

! ! ? :iH Dresdner Bank . . . . .
Mitteid . Creditbank* 300 .—

H Nation .-B. f. Deutschi. 333 .-
11. - Oesterr . Kredit -Anafc. 102 .75
t .- Reichsbank . . 240 .—

Div. industrie - Aktien.
12 I Albert , Obern. Werke
18 Adler -Fahrradwerke
3i ! Augsburg - Nürnberg
I Alig . Elektr .-Ges . . .
SO j Bergmann , Elektriz . .
10 | Bad . Anilin u. Soda»
. : Bismarck -Hütte . . . .

16 Bocbumer GnSstahl »
4 d Brauerei SchultheiS •

• Buderns Eisenwerke
1 ! Beton - u . Monierbau.

Deutsch -Lux . Berew.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donn ersmarck -Hütte

. Dürr ko pp , Bielel . M. •

2085.
566 .—
1250.
77 ®. -
870 .—
815 . -

1210 .
740 .—
1028.
843 .—
1099.
1870.

4250.
840 .—

Mt-
59
s

45
14
12Sä
15
7

M
6

12
14
158
0
0

10o

16
88

15
18

6
6

14
17
16
8

25
14
n

Dtach . Waff . tl  Mim.
Daimler Motoren «. .

k  Deutsche ErdÖl-G«fl-• 'Elberfelder

/.tl*’y
LSSS
520 *—

12
150
2t)
8

12
5l*

20
15
16
12
350
0
0
0Ü
0
0
0

Felten * Gtffflaaume
Gasmotoren Petita . .
Geisweider fösenw . .
Geisenkhrch . Ber ^w. .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffenaann .
Hohen !ohewerke . . .
HÖscfa Eisen u. Stahl
thw Bergbau.
Königs -n.  Laurabütte
Kali Aschersleben . .
Koetheim CeUuloee . .
Kronprinz Metallf.
Lahmeyer u . Co. .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Mannesmann Röhren
Oberschlee .Eisenbad.

Bis.-Ind.
„ Kobsw. .

Orenatein u. Koppel
Pbon .-Bergb . ruHütte
Porzellan !. Kahla . . .
Rositz er Zuckerraff . .
Rbein -ffass . Berg * . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Höttenw.
Rhein . Metallwareixf.
ßachsenwerk . .
ßchuckert Elektriz . .
Siemens u. Halske . •
Südd . Eisenbahnsea.
Verein . Glanzstoö -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . CÖin-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln . . . .
Zellstoff Waldhof.
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenh . .
Türk . Tabakregie . •
Otavi Minen . .

Genusscheine

77 * .—
1776.

980-
396 .—

1140.
945 .-
790 .-
1900.
SSO .—
1080.
1445.1830
2487 Va
1350.
350 .—
1975.
489 .-
915 . -
1360.
1310.
1500,
1180.
334 .-
1510.
1275.
1290.
2850.
1147.
3300.
1260.
1920.
660 .-
545 .-
630 .-
730 .-
1035.
289 .-

620.
905 .—
1000 .
706 .-
1925.

470 .—
410 .50
366 .50
510 .—

frankfurter Börsa
- Frankfurt a. KL, 19. April. Die Unsicherheit der

■ußenpolitischen Lage spiegelte sich im heutigen Börsen-
Sii'd wider , dessen Grundtendenz Unentschlossenheit und

•■wache war. Die Kurshildung gestaltete sich infolge-
?sen recht wechselvoll und kam vielfach ffS-rmcht zu-

l üde. Im allgemeinn waren die Kurse rückgängig und
der Verkehr träge . Caro 850 (— 16), Oberbedart 1170
{ 80). Laura 2325 (— 105). Deutsch-Luxemburg 1110

5), Malinesinauu 1475 (— 75), Riebeck mit I960 nicht
verändert . Lustlos war das Geschäft auf dem Kalimarkt.
Dotierungen kamen kaum zustande . Rückläufige Bewegung
zeigte auch der Chemiemarkt. Anilin 825 (— 30), Höchst
760 (— 25). Scheideanstalt 1208 (— 31), Hirsch Kupfer 870
(— 10). Holzverkohlung 1350 (+ 10). Auf dem Maschinen¬
markt Daimler 530 (— 5). Schiffahrtsaktien lagen unein¬
heitlich . Lloyd 374 (- 15)4), Paket 499 (+ 4). Auf dem

Elektro markt A. E.-G. 770 (— 25), Schuckert unverändert
730. Der Zuckemarkt leicht abgeschwächt. Frankenuiai
86V (- 2). Waghäusel 870 (- 13). Heilbronn 860 (- lo ),
Stuttgart 870 (— 15) Auf dem Einheitsmarkt herrschte
Nachfrage Mich Bayrische Spiegel, Brauerei Schonerhol,
Kßlingex Maschinen 1090 (+ 41) besonders gesucht, und
chemische Albert. Angeboten waren ureußiscbe Konspi3
und Reichsanleihen. Im Freiverkehr legte dis Spekulatton
sich Zurückhaltung auf. Mansfelder Kuxe 30 000, Deidsch
Petroleum 2025, Benz 640. Düsseldorfer Bankverein 36.70.
Stark in die Hübe getrieben wurde Memel Zellstoff auf 1900.

Kurse vom 19 April 1922,
und

4V»Wieflb . Stadtanl . r , I

4°/. Frankl „

91 .50

.fioslso
89 .25

C» Frankl Hyp .-Baak
„ „ ,

4*/» „ „ Cradit -Ver.
SW/« , » » •
4% Hamborg . Hyp .-Bk.

4Vo Nass . Landesbank V . .
SW/o „ „ Bit. !•'.
4"A Meininger Hyp .-Bk. .

4°/« Plilzlaohe Hyp .-Bk.
SW/o , »
4 /> FrenS . Bod .-Credtt . .
4% _ Central Bod.

4«/o Plandbrietbk.

4V» Ebern . Hyp .-Bk. . .

Dir.
10
SO

SO
10
14
<0
15

Id
0

25
6

15
18

Industrie-Akü«a.
Adlerwerke Kleyer .
Arebaflenb .Buntpap.
Aechaflenb . Zelistotl
Bad . Anilin u . Soda .
Bad . Uhrenfabrik .
Bad . Zuckerfabrik .
Bayer . Spiere !u .Glaa
Beck & Henkel . . . .
Benz * Co. . . . . . . .
Bmg -Werire
Biei-u .S

100 .25
89 .25
96.50
85.—
83 —̂
93.50
91 .—
07 .60
83 .—
99 . -
86 .-

33 . 25

94 .-
73 .--
in °/j

_ .SübOTb.BrauÖ.
Bleistift Fader . . . . . _ . .
Brauerei Bindinx . . 548 .—
Brown Bovery A Go.
Breuer Mascb . Vorn.

8t . . .

£61 .-

1040.
S2Ä—
1050.
870 .—
1500.
1030.
340 . -
sao .-
510 . -
iaa * .

Dir.
SP
57
10
15
25
50
25
50
10
27
15
12
20
18
10
10

6
S

15
20
10
20
SO
10
20

28
SO
20

9

7
15

16

SO
EC
SO
51,

14
14

Cbem .Fabr .So !«ieub.
D.GoId-n .Wb .-SebJL.
Fader * Schlei eher .
Fahrz .-Fab . Eiaenaeh
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Füzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankl . AUe. Vera . .
Grün L BUfinjer . .

in J/i
1610.
1200
545-

Gummi Feter
Heddemh . Kupferw.
Hoch - und Tiefbau .
HolzverkohJunsaind.
Junghanns , Gehr . . .
LederfAdl .&Oppenh.
Bederw . Spichartz . .
Bühnberxer Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinenf . Badenia
Mascbinenf . Essling.
Maschinenf . Hilpert
Maschinenf . Moonus
Motorenf . Obernrsel
Pfkiz . Nähmaschinen
Ffäizer Pulrer . . . .
Fokorny & Wittek . .
Röhrenkerael Dürr .
Kütgers Werke . . .
Sehnellpr .Frankenth,
Schuhfabrik Herz . .
Schuhfab . A. Wessels
Sei abetoft -F . Fulda
Scbriftgie 8 - Stempel
Seilinduutrie Wolff .
Teiles Bergbau . . .
V. Cbem . Fab .Mannb.
Ver . D. Ölfabriken . .
V. Fränk . Scbuhfabr.
Verzinkerei Hi !gers
Voigt St HäffnerV orz.

Vottbom Seil.
Waggonfabrik Fuchs
ZucleriJrankentbai

776 ^ -
982 .—
1139.
3730.
725 .-
1525.
780 .-
562 -
1340
820 .—
1930.
895 .—
372.-
415 .—
335 .—
1684.

300l—
1045.

7So!-
1035.
1032
645 .—
560 .-
687 . -

114S.
sssl-
1120.
387—

_saoi-
St . . 880 .-

:Bt7 .-

„ Wasbdueol . {870

319
S » .-

Der Marklauis im Ausland.
W T -B. Maina, 19. April. Der Sfackkurs_war heute

leicht abgeschwächt. Er notierte in Zürich mit l .73^ um
2)4 niedriger , während er in Paris senien ge^ rigen Standbehauptete. In New York eroffnete die Mark mit 0,34%
um 3/s gfibessert. Die Berliner Devisenpreise^ waren uaeh
anfänglicherSteigerung zuletzt wieder nachgebend. ^ Hoher
notierte Amsterdam um 100, dagegen wraren ateeschwä
Brüssel um 30, Italien 15. London 5, New YorK m Fans
25, Schweiz 30 und Spanien 20 Funkte.

Basken und Geldnaadst.
wd. Ausdehiums der DisMmto-GeseUsehait. Da? Bank¬

haus L. Pfeiffer in Kassel hat nttt Rücksicht auf den ge¬
steigerten Umsatz eine Kapitalserhöhung für notwendig be¬
funden und hat darum das seit .Jahren bestehende freund¬
schaftliche Verhältnis mit der Direktion der Disconto-Ge-
sel teehaft dazu benutzt, daß die Direktion der Dteeonto-Ge-
sellschaft als Kommanditist bei dem Bankhaus L. Pfeiffer
mit einer Einlage von 15 Mill. M. eintrat.

Die Lage am Säetaiimartt,
In der letzten Woehe. in welcher infolge der Feiertage

die offiziellen Notierungen schon am Donnerstag ihren Ab¬
schluß fanden, hatten die Metallpreise bei rulugem Ge¬
schäft verhältnismäßig größere Schwankungen aufeuweisen.
Je nachdem die Verhandlungen in Genua beurteilt wurden,
stiegen und fielen die Devisenkurse und an gleichen Maß-
stabe die Metallpreise. Nachitem der Handel sowohl wie
die Industrie iu ihrer Zurückhaltunĝ beharrten. ^ wurden
die Kurse im wraenOichen durch die Spekulation bestimmi-
und natte auch von dieser Seite aus in der Bexichtswoche
der größte Teil der Umsätze staitgefunden. Die Be¬
wegungen am Londoner Metallmarkt hatten wenig
Einfluß, und winden hier durch die Devisenkurse überhmt.
Liefetrolvtkupier war Schwankungen von über 7 M. unter
worfen. Blei und Zink veränderte sich ßleichfaRs eih
sprechend: der Zinn merkt hatte im Verhältnis (üe gringste
Veränderung aufzuweisen. Bei Aluminium war eme ge¬
wisse Zurückhaltung festzwstelten, im Anschluß arndte be¬
vorstehende Freigabe der Einfuhr, welche auch inzwischen
im beschränkten Maße erfolgt ist ; nichtsdestoweniger bleibt

Wend-Ansgabe. Erstes Blatt. Seite 3.
der Bedarf gerade in diesem Metall und in dessen Legte

STnÄltÄSt di«, So* ,
rungen mangels genügender Nachfrage eher nach unten te
diCrtWe bezahlten Preise in der letzten Woche waren un¬
verbindlich wie folgt : „ „4nft
Elektrolytkupfer Hüttenrobztak M. 3150 Ws M. 3400

wire bars M. 8190ä»s M. 8800 Kemeltedzmk M. 26*0 bis M. 2850

Ka9o“ kUP% . 7500 bis M. 8000 M' - «« " -isM . 3000

ß 96/93 tyo*1. . M. 18&00 bis M. 19500 nach Qualität M. 2300 bis M. 2400

H S “ H . t2000 bi. M. 1270.
Ziim . Benka od . _ _ w ^ ^ QnecWber . . M. 39000 bi . M. 42000

Alles per 100 kg
Edelmetallpreise:

Platin . . . . . . M. 890 bis M. 710 Gold . . . . .JL « * ^ a Mk. 19*
Silber . . M. 5.30 bis M. 5.68 Alles per Gramm

Geldkurs der Reichsbank für ein 20-Markstück vom

17' AltmeWlpreis^ 0 ttegelrecht verpackt ,ül  . eesĈ Ŝ ^ 1Quantitäten, bei kleineren Posten entsprechender Ab- bezw
Zuschlag: „ i . .
Altkupfer . . • - M. 7000 bis M. 7400 Zmkzunder - ^ ^ bi. M. 2450

Äg : i M.' 1000 bis M.' 43^ AlflSi ; . g . . M . 2200 bis M. 2450
MessingspSne . . M. 3700 bis M. 40c,0 Aiumimumabfälie
Altzink ! . . . . M. 2200 bis M. 2450 98/99«/° . . . «• SWObm M. 1006
Neue Zinkabfäll « M. 2500 bis M. 2700 Alles per 100 kg

Industrie und Handel.
wd. Fader u. Schleicher. A.-G., Olfenbäch. Der General¬

versammlung wird von seiten des Aufsichtsrats die Vertei-
lungeiaer Dividende von 15 Proz. vorgeschlagen werien.
Der Reingewinn des abgelaufenen Geschäftsiahres hekrdt
sich auf 1.402 Mill. M. Auf neue Rechnung werden 13100C
Mp rk vorge tragen . _

inn . heaka u« .
Austral . . . M. 19S00 bis M. 20100

Lötzinn 30«/° » 7*00 bis M. 7900

Wefterherfdi ! ©.
Meteoialog:. Eeobaefctnngen der Station Wiesbaden

19. April
7 Uhr S7
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

753.0 754.6 7SSv7 :M,4
7635 76L9 766.0 764.6

6.1 8,0 8.1 7.6
6.1 6. 1 6d 81
87 78 75 73.3

N 1 N 1 N 1
1.4

iao. Niedrigste Temperatur : 5.0.

auf 0«u- Normaiacirwere
red . \ auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter ) .
Relat Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niedersehlagshöhe (Millimeter)

Temperatur (Celsius ) : 166.
Wasser stand fies Rheins \

am 19. Apxil lßl
Biebrich : Pegel 3.83 m gegen 3.25 n am gestrigen Vormittag

. ttainz : „ A56 . „ 2. 40 ,, .
Caub: » 4 .11 „ „ 3.97 , , » •

Wettervoraussage für Freitag, 21. April 1922
Ton der Heteoroiog . Abteilung des Pbysikal . Vereins zu Frankfmrta . lL

Wolkig, trocken , tagsüber etwas wärmer,
NorOostwind. _

Erfolgrei ha Bebandlnns durchs
TSierapjirol , Polyzol und

Elektro - galvanisdhen Strom
w ßidii , Rhäumajidiias,Lähmungen

Asthma , Brondiifis , Keudibusten*
Glänz, ärztl, Gutachten. Werktags 9—12, 8—5.

Therapurol - Insfifuf , Moritzstr . 24 , I.

E -.Trilecit --
mit und ohne Malz, ein bewährtes , blutbildendes
Kräftigungsmittel . Flasche 20.— Mk. 1050
Allei nverk. : Schfltzenhof-Apotheke. Langgasse 11.

Die LhenL -Ausgud « umfafjt 8 Seiten.

tjauptidjrtftlctter-. tz. L«fisch.
ff rwmtmortn® Wr ben pcStüchrn Trii : ft. » «kisch: M »rt -.. - -
baläniusttit : F. « üntter ; für ben lolalan unb previnzieS«» IÄ i-wi»
ftwu&uLal imb Handel: W. Etz: M di« Li« « g«n und iS«8amv>:

tz7 D - rnaus.  fümttkft in © ieibubcu.
»tuet *. Seriös Set£. ScheNenders 'ichen HofbuchbruFereiINAiciade,

koreiditunbe der S -dritrleuuna 12 bi» l Mr.

Daunm -Decken
SfQpp -Dedken

Wo(l-Becken
beste Qualitäten

in unerschöpflicher Huswahl
sehr preiswert

Bellen -Spezialhaus

Buchdahl
Bämmstrasse  4.

f ritz Krick
Spezialist

für schmerz- und gefahrlose,
H&hneraugen-OperatioRen.

£5jährige Praxis. — P6dienre. — Prima Referenzen.
Webergasse 39, 1. — Telephon 2026.

Kein Laden ! 1, Etage!
Große Auswahl

in soliden blauen, marengo u. farbigen

Herrett 'Sfofjen
für Anzüge u. Kostüme

zu äußerst billigen Preisen.
Aparte Frühjahrs-Neuheiten!

Michelsberg 16 CSAaI Ecke  Lochstätt .-
Telephon 6487. JHWCI Str. 17, I. Etage.

W .MelMellauft zu hohen Preisen
Reich ard t» .

Taunusjttahe 18.

WodisSudie
TisdiMnoflemn

B3einverkatif — Grosshandel

Gummi-Sohlen arrf-
uuUanifiert

Herren -Sshlen von 50 . — Mk . an
Damen -Sohlen von 40 . — Mk . an

Gnvranfled je nach Grötzc
LeLerBesohlitngbillig.

M . Bzdrenga , Schuhmachermeister
GSbenstraste 20, Ecke Scharnhorststratze.

Schnlgasse 6. 238

kjerrschaftsmöbel
kamst

Zimmernrann

flutouermletunssm,
Offene und . geschlossene Privat¬

wagen nach jeder Biohtung . 373

Gflpofe GMN
7 TE3 £K« SIStr,2SESS ?.

Lelexh»« 3253. Rerostratze IS.
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Bekanntmachung.
Au» Anlab der Rennen aus der Wiesbadener

Rennbahn bei Erbenheim am 23. und 30. Avril
wird zur Regelung des Reit - uns Fuhrverkehrs für
die Zeit von IX—2X  und 5K—7/ > Ubr nachmittags
folgendes bestimmt'

1. Die Frankfurter Strahe ist für Reiter , Rad¬
fahrer und alle nicht der Personenbeförderung
dienenden Fahrzeuge verboten.

2 Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf
der Frankfurter Strabe , von der Rheinstrabe Lrs
»ur Eemarkungsgrenze (Ziegelei Birk ), ist in der
Zeit von IX —2X  Uhr nachmittags für aus der Rich¬
tung Erbenheim kommende und in der Zeit von 5X
bis 734 nachmittags für alle aus der Richtung Wies¬
baden kommende Fahrzeuge verboten.

3. Sämtliche Kraftfahrzeuge (Automobile ) haben
auf der Fahrt »um Rennplatz und zurück den Fahr¬
damm der Frankfurter Strabe längs der Bordkante
des südlichen Bürgersteiges zu benutzen.

4- Sämtliche mit Pferden besornnte Personen-
fuhrwerke haben auf der Fahrt »um Rennplatz und
zurück die Mitte des Fahrdamnies der Frankfurter
Strabe zwischen dem für Kraftfabr »uige bestimmten
Wegeraum und dem Strabenbahngeleise zu benutzen.

5. Sobald bei mehreren der zu 3 und 4 genannten
dasselbe Ziel verfolgenden Fahrzeug .-» eine Reihen¬
folge von 3 und mehr Fahrzeugen entsteht, hat jedes
neue binzukommende Fahrzeug itch dem letzten in
der Reihe anznschlieben. Kein Fahrzeug darf aus
der Reihe ausbrechen , vorfahrenoe Überholen oder
sich in die Reihe eindrängen.

6. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mabiger
Geschwindigkeit fahren : Kraftfahrzeuge nicht über 15
Kilometer in der Stunde.

7. In der Frankfurter Strahe ist das Halten von
Fahrzeugen nur soweit gestattet , als das Ein - und
Aussteigen der Anwohner dies unbedingt erforder¬
lich macht.

Es wird erwartet , dab di « gegebenen Vorschriften
genau 'befolgt werden , da nur dadurch ein geregelter
Verkehr von und nach dem Rennolatz erzielt werden
kann. Insbesondere ist den Anordnungen der
Polizeibeamten unweigerlich Folge zu leisten,
namentlich, wenn sie durch Erbeben der rechten Hand
das Zeichen zum .Halten " geben, was hauptsächlich
bei der Einfahrt der Straßenbahnwagen ans der
Rheinstrabe in die Frankfurter Strahe erforderlich
werden wird.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen
werden auf Grund der Strabenooli,ei -Verordnung
vom 10. Oktober 1910 mit Geldstrafe bis zu 30 Mk..
an deren Stelle im Unvermögensiall : eine Haftstrafe
dis zu 3 Tagen tritt , bestraft . *

Wiesbaden , den 19. Avril 1922.
Der Polizeipräsident : Krause.

Bekanntmachung
betreffend das Kraftdroschken-F -chrwesen.

Die Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 2. 3. 1922
erhält folgenden Wortlaut.

2. In Ziffer 3 ist für „Fünfzehnfache" zu setzen'
„Zweiundzwanzigfache" und kür „Zwanzigfache" ist
zu setzen: „Fünfundzwanzigfache ".

Bei Fahrten , bei denen das ..Zweiundzwanzig¬
fache" erhoben wird , darf für etwaige Zuschläge nur
das „Zwanzigfache" erhoben werden. *

Wiesbaden , den 15 April 1922.
Der Polizeipräsident - gez. Krause.

mMtfii Solln.
(Ruhr - und Esch«,etter -Produkte . )

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom LS.
September u. 4. November 1915 (R.-G.-Bl. S . 807u. 728)
werden für den Stadtkreis Wiesbaden folgende Höchst¬
preise für die Abgabe von Kohlen und KokS an Ver¬
braucher festgesetzt:

Bezeichnung
der Brennstoffe

Melierte Kohlen
NutzI. II , III .
Nuß IV . . . .
Eßnuß I . II
Anthrazit II . .

„ III - .
Eiform-BrikettS.
Gießerei-Kok« . .
Brech-Koks l . II
Breck-KokS III .
Gaskols . . .

je Ztr.

ab
Bahnlag.
66 80 M
78.  0 „
75.50 „
82.70
87.70 „
81.60 ..
84.—
83.50 „
80.70 „
86.80 „
83.50

im Sack frei Keller
Zone I Zone II

71.20 J.
8 .60 ,.
78.90 ..
87.10 „
92. :0 „
87— ,.
88.40
87.90 „
93.10
9130 „
87.90 „

71.80 A
83.20 „
80,7p ..
87.70 „
91.70 „
87.60 „
89— „
83.50 „
95.70 „
91.80 „
88.50 „

Für vraunk hlcnbrik»tt» wird vom 1. April bis
19. April der Preis von Mk. 46.60 pro Ztr . in Ansatz
ge' raebt. vom L0. April ab beträgt der Preis
47.60 Mk. je Ztr . ab « ahnlaqer.

Zu den ab vahnlager geltenden Preisen kommt
ein Zu Mag von I .— Mk. je Zentner bei Abholung
bvm Stadtlager , j« offener Ladung frei an da» Hau»:

nach Zone 1 je Zentner 3.20 Mk.
n n 2 m » »

int Sack frei Keller:
»ach Zone I je Zentner 4.40 Mk.

„ n 2 „ „ 5.— „
Strafbestimmungen.

Die vorstehend sestgesetzten Preise sind Höchstpreise
im Sinne de« HöchstpreiSgesetzeS. Zuwiderhandlungen
werden auf Grund der BundeSratSverordnung gegen
Preistreiberei vom8. Mai 1918 lR.-G.-Bl. S . 395) bestraft.

Die Verordnung tritt m .t Wirkung vom 1. April
1922 in Kraft.

Die HvchstpreiS-Verordnung vom 15. März 1922
tritt hiermit außer Kraft . F269

Wiesbaden, den 19 Avril 1022.
Der Magistrat . — PreiSprü 'nng ' stelle.

Amtliche Ausschreibung.
Das Hochbauamt veröffentlicht in Rr . 44 des

Amtsblattes vom 20. Avril eine Ausschreibung über
Ausführung von Asphaltier - und Terrazzo-Arbeiten
für sieben Kleinstedlungshäuser a>: der Kellerstrabe
(£ og 1 und 2). F257

Wiesbaden , den 18. Avril 1922.
Der Magistrat . 1

Mer Geiegenheitskauf!
Hochmod . Speisez .-Einrichtung , dunkel Eiche,
best , aus : Büfett ,240 cm groß , Aufsatz mit Glas u. Spiegel,
Kredenz mit Spiegel, Auszugtisch , 6 schwere Leder¬
stühle , 2 prachtvolle Klubsessel , dazu passende Erker-
Gamitur in schwarz . Korb mit prachtv . Ständerlampe,
Brüss. Bahnenteppich , wunderbare Aufstellsachen in
Porzellan u . Kristall , herrl . Sofakissen in Leder , Wild¬
leder und Seide, zusammen oder geteilt , zu verkaufen.

Anzusehen nur Freitag 2—4, Sonntag 10— 12 Uhr.

Fr . GullfcKii
Bmser Straße 75 . 2 , Haltestelle der Straßenbahn.

Freitag,
21. April,
abends

8'/ - Uhr.
Turnges lisch.

Schwal, . Str . 8
Utzerorftentliche

Hauptversammlung.
Tagesordnung siehe

„Angest.-Rundschan".
Mitgl. - Ausweis mitbr.

So bat Wiesbaden
noch nie gelacht!
als bei der Premiere

von

£auf doch
nicht immer

nacht herum!
Ferner:

Zimmer Nr. 69
und

pariser Ehen.
!! Die drei pikanten

Saison Schlager !!
in der

Paririana
im

Flora-Palast
Stifter . 18. Tel. 1036.
Haltestelle der Elektr.

Linie 1, Röderstr.

Infolge des durchschl.
Erfolges wird derselbe
Spielplan heute und

morgen wiederholt.
Anfang 9 L'hr.

Tischbestqlungen unt
l ei. 1036 »rbeten.

Odeon
18 Kirchgasse 18
»»»I»»»» M»»III»>»»» » >»

Detektiv -Sensatlons'
Film in 5 Akten,

nach dem Roman
„Liebe könte"

von Fcrd. Kunkel
m t

Max Landa
Hildo Wörner

Reinhold Schfinzsl
Cnral Veld.

fW .-WüW«
hell eich. Herren -Zimmer.dunk. eich. Speisezimmer,
schwarz vol . u. Mahag .-
Salon . Nubb.-Büfett und

ertiko. Schrank, Bett u.
Ä usw. sehr vreis-»geben.wert

»raubner,
S Adlerstrabe S.

Wir suchen einen Jungen Mann zur i
Erlernung des

Buchhandels.
Herkunft aus guter Familie sowie er -1

1 forderliche Schulbildung ist Bedingung
Nur schriftliche Angebote an

Bücherstube am Museum.

Frühjahrs -,
Sommer-

Anzüge
fert ’gt aus besten Woll¬
stoffen und Zutaten in

modernster Fo m
Schneldermstr.Chr . Bester,
Sa» gassB 30. Großes Lager,

liiplif
reinrassig . 10 Mon . alt,
in nur gute Hände zu vk.
Beck. Serderstrabe 3. 3.

Mi
engl. Friedensw .. Damen-
Lackstiesel mit hell. Eins.
(Er . 35—36) bill . abzug.
Anzuseh. v. 2—4 Uhr bei
Sckick. Adlerstr . 16. S . 1.

steht wieder billig frei¬
händig zum Verkauf.

E. Kannenberg.
12 Oranienftrabe 12.
im „3-Adler -Saus .

Möbel!
1 Bett , eichen, nubb^vol ..
mit Svrungr . u. 3teiL
Robbaarmatr „ ein ovaler
oolrerter Tisch, 1 Wasch¬
kommode. 2 Rohrstühle,
1 Rohrsessel vreisw . ab¬
zugeben. Kleinen . Roon-
ftrabe 4. Bart , links

Mod. Speisezimmer,
Eich., sofort preiswert
abzug. Minor . Friedrich¬
strabe 57. 3.

1- und 2türige
SleieMkMe

lack.. 3 Betten mit Einl ..
lack., verschied. Tische u.
Stühle . Noten - Etagere.
Hausapotheke . Handtuch¬
halter . Ofenschirm, Koster.
2 Schliebkörbe, 1 Auto-
schliebk.. versch. Kleider¬
büsten. Rauchtisch. Klav .-
Ctuhl . 1 Spiegel , mit u.
ohne Trum ., 1 Schüler-
gcige mit Etui . Klavier¬
schule. Violinschule und
Kinder -Schreibpult billig
zu oerk. Klavver . Kleine
Schwalbacker Strabe 10.

Küchen-Einrichtunl.
Diwan . Stegtisch. Kom¬
mode. Schränke, Schreib¬
pult u versch. bill . zu verk.
Saselau . Bolevlatz 0.

Gut erhalt.^ut erhalt . Fahrrad.neu bereist , zu verkaufen.
Bouillon . Dotzb. Str . 86.

Piano
nur gutes Fabrikat , von
Irivat »u kaufen gesucht.

erf. Bierstadter Str . 34.

Speisezimmer . Küch.-Ein-
richtungen. Schreibtische.
Sekretär . Büfett . Betten.
Deckbetten. Robb. - Matr ..
Polster - u. gute einzelne
Möbel jeder Art kaust
zu Tar - u. Tagesvrrisen

Fr . Peter.Hermannstrabe 17. 1 St.
Tel . 2447.

Alte Lüster
Zink - Badewannen , Zim-

s»

Damenrad , w. a . des., ges.
Mayer . Wellritzstr. 27, H.

EinigetoiMnen
gesucht.

Ben Soliman
Wilhelmstr. 30.

Ausaekämmte Haare
kauft Steiner . Serderstr .18

ZllllgkS EhSpSU
(Deutsche)

sucht per bald
zwei aut möblierte

Zimmer
mit Küchenbenutzung. Ost.
unter S . 211 an den
Tagbl .-Berlag.

Schneider
sucht Sitzplatz. Osterten u.
K. 287 an den Tagbl .-Bl

Füllfederhalter
verloren in der Haupt¬
post. Abzugeben geg. Be¬
lohn. bei Wagner . Dotz-
beimer Strabe 63. 2.

Gold. Kneifer
verloren

2. Feiertag , vorm . zw.
Ringkirche u. Kaiser -Fr-
Ring 11. Abzugeben geg.
gute Belohnung Göben-
ltrabe 14. 3 r._

Verloren -
Dienstag vorm, goldene
Damen « Armband - Uhr
(Monogr . S . F .) . Abzu¬
geben gegen gute Belohn,
bei Juwelier Fuchs.
Kirrbgafse. _;Verloren
vor ungefähr 3 Wochen
ein goldenes
Ketten-Armband

(breit ) . Bedaure es sehr,
weil es ein Andenken
eines Verstorbenen ist.
Gegen sehr hohe Belohn.
abzugeben Gartenstrabe 3
1 Paar Handschuhe und

Strümpfe gesund. Abzuh.
Serwia . Wtelandstr . 25. ft

s 500 Mk. B
Belohnung!

Am Dienstag , abends
gegen 7 Ubr. ist bei dem
Palast -Hotel ein kleiner

Rehpinfcher
auf den Namen ..For"
hörend, entlaufen . Farbe
schwarz, kurzer abges

chwan, 7 Monate c
. ovfzeichnmig, an beiden
Seiten bell. Abzugeben

'S:
Humboldtstrabe 12 1.

HolMciis flöerforlteret Maten.
Montag , den 24. April 1922, 8 Ubr norm., Bahnhofs¬
wirtschaft „Eisern« Land ", aus Försterei Altenstein,
Distr . 73 Lauter : Eichen: 200 Rm . Scheit u Knüpp ..
Hainbuchen: 48 Rm . Scheit u. Knüvv.. Birken,
Erlen : 155 Rm . Scheit u. Knüvv.: aus verschiedenen
Distrikten der Förstereien Altsnstnn und Wehen
(Sammclbiebe u. Reste) ' Eichen: 20 Rm Knüppel,
18 Rm . Reiserknüvvel ; Buchen: 5 Rm Scheit und
Knüppel ; 7 Rm . Reiserknüooel , 14 Hdt. Mellen;
Birken : 4 Rm . Scheit u. Knüvo .; Nadelholz : 115 Rm.
Scheit u Knüppel . F215

Samstag , den 22. April 192%
vormittags 9%Uhr,

werde ich bierselbst Rauenthalrr Strahe 9, 2:
1 Damenschreibtisch, 2 Tische , l Ehuiselongue , ein
Spieltisch , 1 Sofa , 2 Daleriekchranke, 1 Sessel, ein
Spiegel mit Stufe , 2 Goldsviegel , 1 Schreibtisch-
sessel, 7 Stühle mit Rohrkitz, 1 Bettstelle mit
Matratze , Deckbett u.- Kissen 1 Kleiderschrank, eine
Konsole mit Marmorvlatte , 1 Nachtsbrnnk , ein
Wandspiegel , 1 Sviegelsckrank, Bilder . Glas - und
Porzellansacken u. v. and. mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Möbelstücke sind Mahagoni.
Besichtigung 1 Stunde oor Beginn.
Barfknecht, Gerichtsvollzieher , Oranienstr . 39, 2.

Verdingung.
Gemeinde Wörsdorf(Taunus).

Es soll vergeben werden:
Los 1 : Liefern von 2000 Qmtr . Kleinofl rstersteine«

aus Grauwacke;
Los 2 : Liefern von 700 lkd. Mtr . Bordsteinen aus

Basalt lava oder ,als Kunststein;
Los 3 : Ausfuhren der sämtlichen Pflasterarbeiten.

Angebote sind bis Donnerstag , den 4. Mai , vor.
mittags 10 Ubr, an den Unterzeichneten einzusenden.

Die betr . Formulare sind von der Megemeisterei
zu Idstein , 1 Los je 8 Mk., zu beziehen.

Wörsdorf , den 18. April 1922. F251
Der Bürgermeister : Wiegand.

£ . Schellenberg — fiofbuchdrucberei
Caablatthaus jr  jjfernru f 6630 - 33

IDodern eingerichtetes Dructhaus

Aus CDunfch Dertrcterbefuch i

Telegramm ! Telegramm!
SciissMieil! Wimg!

kein Löten öfter kitten mehr
Ihre Kochtöpfe . Emaille . Aluminium , alle
anderen (Äe säße werden in einer Minute wieder
gebrauchsfähig hergestellt bei einer ganz billigen

Berechnung.
Jeder kann am seine Reparatur warten.

Wilhelm Müller
Adelheidstrabe 37. Vorderhaus 3 . Etage.

Ith zahle
für ‘/«-Liter-Weinflaschen

6 .50per Stück
6 .— Mk . bis Mk.

je nach Quantum bei freier Abholung.
Kaufe Sekt «, Kognak «, Burgunder«
und alle andern brauchbaren Flaschen

zu hfiohstem Preis.

Roonstraße

Lager : Yorckstraße 7. Tel . 8173.
Bestellungen werd ;n abgeholt , auch ausw.

Klein,
Tücht. Seschaslslrau,

An?. 50er. wünscht mit
tücht. Geschäftsm. gleichen
Alters zwecks Heirat in - -— ■ ——> >.. ■■

«rbinhuno »U tteten. Der Wiesbadener Mandolinen-
«. u. -. und Lauten-Ehor

sucht zur Abhaltung seiner Musikproben wöchentl. für
Dienrtaz abend« ein geeignetes

Wünsche von Herzen gute Restaurant - 0Ä . Hotelzimmer
(ertl . Privatzimmer , oder and. Abend).

Gefl. Zuschriften au den Dirigenten S . Tpellnoch
Blücherstratze 42. •

3: 6.

Besserung: : 5 ^sur ' W
.ldige Besserung
iederseben.

Herzl» Grub.

und
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Für die anläßlich unserer

Hochzeit
erwiesene Aufmerksamkeit sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.

August Krug und Frau
Diesel , geb . Seifenberger.

Statt Karten.

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir
hierdurch unseren herzl . Dank.

Ludwig Reh und Frau
geb . Böhm.  F29

ent

. L

Für die anläßlich unserer

Silbernen und Grünen
Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen
ur.sern herzlichen Dank.

Emil Mehl und Frau
Kath , geb . Sprenger

Willi Siegler und Frau
Mina, geb. Mehl.

Nettelbeckstraße SO.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem H «scheiden unseres teueren
Entschlafenen, sowie Schwester Hulda für
ihr« liebevolle Pflege sagen innigen Dank

Familie Wagner
Familie Dehm.

Sonnenberg »de» 10. April 1022.

Danksagung.
Für die vielen freundlichen Gratulationen
aus Anlaß unserer silbernen Hochzeit sagen
wir auf diesem Wege unseren besten Dank.

Emst Traute und Frau.

Spangen repariert
Steiner . Herderstro.be 18.

Einzelne

Auskünfte
Auskunftsstelle des

Kartells der
Auskunfteien Bürgel

Wiesbaden»
Friedrichstraße 31.

Wer
in allen Groben ständig
abzugeben , ne« «. gebr.»

gebr .. in all . Gräben , auch
Eettkisten

ständig auf Lar
audl . G

iager.

26“ Scharnhorststrabe 26.
Televbon 1949.

[ WeLAtteMenst
Talmud Thora - _
E. B>. Kl . Schwalbacher
Strabe 10. Sabbat -Ein¬
gang 7 Ubr. morgens
8.30 Ubr. Mincha 7-30,
Ausgang 8.20 Uhr. —
Wochentage, mors . 7.30,
Mincha u. Maarif 7.45.

Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein
Elena mit Herrn Otfried Elena Siebert zeige ich an.
Lehmann zeigen an Otfried Lehmann

Fritz Siebert, justizrat Oberleutnant a . D.

und Frau Elena des ehemaligen Königl . Preuß.
geb. Valentinen Magdeburg . Diagoner -Regts . 6.

Wiesbaden , Adolfsallee 5. Ingeihelm am Rhein.
t

ein.

April 1922.

ktundesMtMMen
Sterbesalle.

Am 12. April- Kind Wichel-
min« Butzbach, 15 Tag«; Kmd
Maria Minimer, 21 Tag«; Kind
Paula Däth, 2 Monate ; Priva¬
tier Friedrich Engel, 78 I . ;
Witwe Julie Freutag geb. von
Hehnolt, 8! I . ; Ehefrau Katha¬
rina «ruber geb. Theren, 39 I.
- 1». : Ehefrau Anna Bastian

Gott dem Allmächtigen hat er gefallen, unser
liebes Söhnchen, Brüderchen, Enkel und Reffe

Heinz
im Alter von 12 Monaten nach kurzem, schwerem,
unerwarteten Leiden zu sich zu rufen.

In tteser Trauer:
Hch. Fischer «. Fra « nebst Kindern.

Wiesbaden , Blechstr. 47.
Die Beerdigung findet am SamStaa , den

22. d. M , nachm. 2Vs Uhr, von der Leichenhalle
des SüdfriedhofS aus statt.

Nachruf
Am  18 . April 1922 verschied plötzlich und unerwartet der

Senior unserer Firma

Herr Franz Kitzinger.
I Durch seinen Heimgang erleiden wir einen schweren Verlust

und wird seine unermüdliche Tatkraft für uns unersetzlich
bleiben . Er war für uns ein Vorbild wahren Charakters.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Wiesbaden , den 19. April 1922.

Marmor werk Wiesbaden
Fr. Kitzinger & Co.

Dotzheimer Straße 84.

Statt besonderer Anzeigen.

Heute verschied nach qualvollem Leiden

Herr Lehrer

Adolf .Borbadi
im 58 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Borbach , geb . Herbar

, Wilhelm Borbach
Elisabeth Borbach
Helene Borbach, geb. Frost
Minna Herber.

Biebrich a. Rh., 18. April 1922.

Die Einäscherung findet Freitag , den 21 . April , vormittags 10% Uhr,
.m Krematorium zu Wiesbaden statt . Blumenspenden und Tranerbesuche

. im Sinne des Verstorbenen dankend abgelehnt.

zum Möbelwagen nach
Beeile ml

feiwifl, WmiS
gesucht. Spediteur Adolf
Mouba . Scharnhorftstr . 29
Televbon 2656._

Kinderwagen
(Brennabor ) u. ein Deck¬
bett mit Kiffen billig zu
verk. Schwarz , Dotzheimer
Strabe 63. Part.

8-, 14- u. 18 kar . Gold , durch äußerst günstigen
Einkauf ron Gold noch zu sehr billigen
Preisen zu haben bei I

W. Sauerland
Uhrmacher u. Juwelier

===== Schulgasse 7 . ..
Stets Ankauf tob altem Gold, Silber u. Platin

zu höchsten Tagespreisen . 307

geb. Stieger ,23I . ; Postasststeni
August Faust.» I . ; Landmesser
Eberhard Feilner, 68 I . ; Ge-
flkigelzUchterKarl Urban, 85 Jg
Rentner Dr. phtl. Karl Eratz,
68 I . — 1t.: Witwe Elisabeth
Westenberger geb. Weinand,
72 I . : Witwe Karin Wenter
geb. Bernald, 82 I . ; Eleonore
Müller, ohne Berns, 21 J -:
Kind Johanna Schmitz, 1 Mt. ;
Witwe Anna Köpper geb.
Arnold, 7g I.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend verschied sanft unser geliebter Vater , Schwiegervater

und Großvater

Herr Joseph Forschbach
im 79. Lebenssahre.

Die trauernden Angehörigen:
ich

Hoffman»
»erd Forschbach.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Blumenspenden und Besuchen absehen zu wollen.

Man bittet von
376

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine lieb * Frau , ,
unsere herzensgute Mutter

Emma Brookmann
geb. Lott

nach langem , mit großer Geduld getragenem Leiden zu sich zu rufen.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Brockmann.

Todes -Anzeige.
Am 17. d. M. entschlief plötzlich und unerwartet

an den Folgen einer Blutvergiftung unser langjähriger
Mitarbeiter

Herr Ingenieur

Albert Roscher
im 68 . Lebensjahre . Mehr als 38 Jahre war er in
unserer Firma tätig . In treuer Pflichterf üllun g, mit
größter Gewissenhaftigkeit und Umsicht hat er unsere
Interessen stets gewahrt . Sein vornehmer Charakter
und seine treue Pflichterfüllung sicherten ihm unser un¬
begrenztes Vertrauen . Wir verlieren in ihm einen Be¬
amten , der überall sehr geschätzt und beliebt war, und
werden seiner stets in Dankbarkeit gedenken . F40°

Dyckerhoff & Widmann A.-G.
Biebrich a. Rh., den 19. April 1922.

Für die Beweise der Liebe während des fast fünf¬
monatlichen Krankenlagers und die herzliche Teilnahme
bei Heimgänge unserer geliebten Tochter

Nora Müller
sowie für die zahlreichen Kranzspenden , die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Merz und den erhabenen Gesang
sagen auf diesem Wege innigsten ., tiefgefühltesten Dank

Ernst Mliller
Lina Mliller , geb. Jacob
Bruno Mliller.

74
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.MD!

glänzt
im Nu und

erhält die Schuh

Ver .iatei : A . W . Milch , Wiesbaden
Omnien tr . 35, 2. Fernsprecher 14lS F73

I-Pfund-Dose Ungarischer Gulasch9Mk.
Große Dose Vollmilch. 17 Mk. Kir empfehlen

garantiert reines biütenweißee

Anzugstoffe
Hosensireifen - Marengos.

Versäumen Sie nicht
mein Lager zu besichtigen.

Führe bei außergewöhnlich billigen Preisen
nur beste Qualitäten in blauen , schwarten
und modf/arbigen Kdmmgamen , Cheviots und

Meltons für Damen und Herren.

Kein Laden . Ecke Kirehgaese.
Alte Art Ûeriekaserne.

1. Stock.

Esset
lier!

la frische , schwere Oldenburger

Sattd'Sier 4.60
kleinere 4 .30

Ferner Ir  allerfeinster frischester
Qualität ■

Tafel - Butter • . Kd. 80 . —
Molkerei-Butter . . . „ 76.—
Margarine . 82— , 34.—, 36.—
Vollmilch , Bären -Marke . 20.—

Schweizer , Goudu - , Edamer-
und Camembert - Käse

:billigst
Wiederrerkäutcr und Hotels

Sonderpreis «.

Georg Fokter
Eier - und Butter - Großhandlung

Faulbrunncnstr.7, Filiale Häfnerg.17
Telephon llr . 999.

Sclicoeinesciimalz

Frisch elnfetrolfen:

feinste Mecklenburger Vnrstmrenl
Mecklbg . Rotwurst .per Pfund nur 23 .—

,, Landleberwurst . . . . per Pfund nur 28 —
„ Fleischwurst .per Pfund nur 30 .—
„ Bierwurst .per Pfund nur 32 . —
„ Schweineprsßkepf . . . per Pfu d nur 36 .—
„ Rippenspeer , mild ge -alzen , Pfund nur 48. —

Echtes holl . Speisefett in bekannter Güte p. Pfund 34 .—

I. Siflilehr 19 NorostraSe 19 Tel. M3S

pro Pfd. Mk. 44 .—
Velifrische ßtOft

Land -Eier 3
per Stück Mk. 3 .50 W

Gez . Milch | Q50
per Dose von Mk. an

Ungez.Vollmilch 4Q00
per hohe Dose Mk.Cocosfeffir 00

in Pfund -Tafeln Mk. 34 . SO
lo e ausgewogen p. Pfd . Mk. “ ^

SO

XXXXXXXXXXXX
X
X
XGroße

fluiroahl
K . Schneider , Rheinstr. 51

Um nidsrii
IBerren- undH

Wegen der dauernden Tariferhöhungen
wird die Ausgabe der Sparfix -Fahrscheinbefte
im Warenhaus J. Bormaß , Wiesbaden , vor-
lä fig eingestellt . Die Gültigkeit der im
Verkehr befindlichen Sparfix -Fahrscheine er¬
lischt am 30 . April d. J. Die Neuaus ^abe
wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Reklame - Zentrale
Inh : Boderich Boe tner

in alles Farbas
xpreiswert ziwkiafaiix

Praebtville

^Frühjahrs-
in

iHerren- j
Stoffeip

am User.

Slum|
Loiseastr.26,Gtb.1. :

xxxxxxxxxxxx

Rolläden
äaloulien»lliÄutzWände

repariert
WilH. Krombach»

Sver .-Werkst.,
Nlrankenstr. 19. Tel . 2893

Korbmöbel
V H lUIIIIUIIIIIIlIlIlIIIMIMiniM,

aller Art
eigene Anfertigung

empfiehlt
I . Mohren , Römerberg ».

Achtung Pensionen!
Prima Weizenmehl 00

I 3 ^ im tSJcfidSjtu.om
™ Körper beseitigt rasch u.
»uvertässig lecker ’* Patent-
Medizin al-Seita Nach jeder
i5aIchun,m.Za«k»»b-Cr»m«
nachbehandeln. ftrappani»
Wirkung, von Tausenden be-Kt In allen Apaltzeken»erien, Parfümerie- und
Frtleurgelchästm erhältlich.

per kg 23 MM . habe jedes Quantum abzugeben.
Boeckmann , Lebensmittelgeschäft,

Tarckstrafle 33.

Garteniies
liefert Cveditions-Gejell-
Idiaft. AdoMr. 1. Tel. 873
Nasel»fl,ae Ä. Rudorf.

Mittelftrabe LJ.
M der Sauaaafie.

Süßrahmbutter , Margarine,
verschiedene Sorten Käse,

auoh Schweizer Käse billigst.

Wiesbadener Eiergroßhandel

Hellmann&Trief
Wellritzstr. 1

Fr.

Da

vtrelebfert . Oeltarbeo,
Lackfarben , Fu ?sbod.-
Vorstre chfarb .u Lacke
empf . zu bhl . Fabrik ;Jr.
Lackfarb . u. Kttfa 'ar.

A. Hörig L Co.
Verkaufsst . :Marktstr .6
und Wfsteuistraase 7.

Jisehhaus 3obaun Wolter
Mülls:MBB 12c*!3sr

336

Fernruf
453.

Fleisdiprelse steigen weiter!
Billigste Volksnahrung;
ist und bleibt der Seefisch I

Darum esset Seefische!
Freitag ; und Samstag ;:

Großer Derftmifl
Reiche Auswahl I Beste Qualitäten I

Ferner sind zu empfahlen:
Räucherfische! Fischkonserven!

Besonders preiswert solange Vorrat:
Deutscher Kaviar

(Deutsches Erzeugnis)
guter vorteilhafter Brotaufstrich!Ca. 340-Gramm-Dose Mk. 12 .-

Besichtigen Sie im eigensten Intares3e
meine gehanfensteranrebote!

E nwickelpapier bitte mitbringenI
(MTKLAMIOES A aUUUOCMUT

B
vage
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A'well immer nodi bestes und billigstes
eiweißhaltigstes Nahrungsmittel.

Heute in strammer Eispackung frisch eingetroffen:
Bratschellfisdie Pfd. 8 . Große Merlans Pfd. IO.
Lebendfrischer Ostsee - Dorsch , 2—Spfiind.» Pfd. Mk. So¬
ff. Seelachs0&eF£j f Pfd. 8 .- , la fetten Cabliau Pfd. 9 .
la gr. Schellfische.tä/Sii Pfd. 14.- . ff. Seehecht S3*o&£ Pfd. 18- |

Im Ausschnitt entsprechender Aufschlag ;!
F«mer: Feinste Angelscheilf ische In all. Größen, allerfeinsten Nordsee-Cabliau, ff. Heilbutt,

Steinbutt, Tarbutt, Scholien, Seezungen, Rotzungen, Limandss, Merlans.
Lebend !!*. La tSislor eilen , Rheinsalm im Ausschnitt

zu billigsten Tagespreisen . •

Frische Nordseekrabben LL Sardellen,Oelsardlnen,Fischkonservenj
Geräucherte und marinierte Fische In großer Auswahl in

prir
mei
beir

gen

Zus
bile
acht
Ees
sei.
lich
beti
stac
wer
Er¬
best
mit
steh
Lai
uni
heil
Da

Hauptgeschäfts
Grabenstraße 16.
Telephon 778 u. 1862.

Zweiggeschäfte i
Bleiehstr . 26, Kirehgaese 7 I
Wörthstr . 24, Dotzh . Str. 63 |

Köderstrasse 3.
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